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Der Kaiser und sein Freund.
Der Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Ungarn

ruht mit seiner Gattin in der kühlen Gruft . Sein Hin¬
scheiden wird nach und nach in den Erörterungen der
Tageszeitungen in den Hintergrund treten , die Lücke, die
sein Tod gerissen hat hingegen in der Reichsverwattung der
habsburgischen Monarchie noch lange empfunden werden,
kenn sie überhaupt jemals geschlossen loerden kann. Eine
Lücke wird auch in dem Freundeskreis des deutschen Kaisers
bleiben. In seinen jungen Jahren stand der Monarch dem
ebenfalls jäh aus dem Leben geschiedenen Kronprinzen
Rudolf nahe ; ob sich diese Freundschaft, wenn der einzige
Sohn Kaiser Franz Josephs am Leben geblieben wäre,
immer mehr vertieft Hütte, kann nicht entschieden loerden,
denn die Geistesrichtung desselben wich von der des
deutschen Kaisers ab. Dagegen war sie es, die ihn und den
Erzherzog Franz Ferdinand zu engen Freunden gemacht hat.

Der Tote von Sarajewo ist ein sehr mißtrauischer
Mann gewesen, er hat sich gewiß nicht ohne weiteres dem
Verbündeten seines Oheims angeschlossen, wenn er auch
die Notwendigkeit des deutsch-österreichischen Bündnisses
Erkannt hat . Und. loas wir nicht übersehen dürfen, Erz¬
herzog Franz Ferdinand war ein ebenso eifriger Katholik,
lvie Kaiser Wilhelm ein aufrichtiger Protestant ist. Aber
Über der Konfession steht der feste Glaube an die allmächtige
Gvttesgewalt , aus dem sich der Kaiser und der Erzherzog
Älsammenfanden. Aus dieser religiösen Anschauung mußte
Unbedingt folgen die gemeinsame Auffassung vom fürst¬
lichen Beruf , von dem Gottes - Gnadentnm , die beide
Männer in gleicher Weise erfüllte .

Zu den geistigen Empfindungen gesellten sich dann die
politischen, welche die nahen Beziehungen vertieften . Die
beiderseitige Allianz wies ganz selbstverständlich auf die
gegenseitige Freundschaft hin. Dann hatte aber der Erz¬
herzog Franz Ferdinand noch mehr wie der deutsche Kaiser
Alf Grund des heillosen Nationalitätenhaders in Oester¬
deich- - Ungarn die Ueberzeugung. daß er über diesen
Irrungen und Wirrungen stehen und nötigenfalls mit
eiserner Hand Ordnung schaffen müsse. Ob es ihm gelungen
Kare, das ist eine Sache für sich, genug, das kraftvolle
Herrscherbewußtsein bestand in Franz Ferdinand ebenso,
lvie in seinem kaiserlichen Freunde . Und während sich in
dein deutschen Kaiser während seiner langen Regierungs-
iahre vieles geklärt hat . stand der Oesterreichische Thron¬
folger noch vor dem Moment , in dem er seinen Willen und
seine Gaben betätigen sollte. Von dem gemütlichen Schlen¬
drian an der Donau war er mit Recht als ekn strenger Herr
gefürchtet; von dem freundlich-patriarchalischen Wesen
keines Oheims hatte er nichts.
%i i ■ i i . . . —

Diese Gemeinsamkeit der Anschauung ward bekräftigt
durch die soldatischen Gefühle. Beide Männer sind in der •
Wahrung der militärischen Interessen so weit gegangen, wie
es ihnen nur irgend möglich war . Der Erzherzog wäre,
wenn er länger leben geblieben wäre, der Schöpfer einer
neuen österreichischen Kriegsmarine gewesen, wie der Kaiser
dies für die deutsche Flotte gewesen ist. Niemand weiß, \
auf welche Zukunfts -Aussichten sich die vertraulichen Unter¬
haltungen der beiden Männer gerichtet haben, die sich wie l
selten verstanden, und welche Möglichkeiten sie in den Be- I
reich ihrer Erörterungen zogen.

Um den Freundschaftsbund zwischen dem Kaiser und j
dem Erzherzog unauflösbar zu befestigen, kommt endlich >
das Menschliche hinzu. Es ist bekannt, daß Franz Ferdinand j
hart kämpfen mußte, um die Genehmigung zu seiner Per - \
mählung mit der Gräfin Sophie Choteck zu erhalten . Es
muß darauf hingewiesen werden, daß diese Kämpfe sich nach
der Hochzeit noch verschärften, denn es lag dem Erzherzog,
dem ersten Mann nächst dem Kaiser, daran , für seine junge
Frau eine einigermaßen würdige Stellung zu erobern. Die
strenge Wiener Etikette hat dem Paare schmerzende Nadel¬
stiche bereitet . Da ist es denn von dem Ehepaar besonders
dankbar empfunden, daß ihm der deutsche Kaiser und die
Kaiserin sofort aufrichtige Teilnahme widmeten, kurzerhand
die Fesseln des Zeremoniells lösten, die dann auch für Wien
fielen. Sv hatten sich die Freundschafts-Glieder zwischen
beiden Fürsten unzerreißbar gestaltet, bis der Tod uner - ;
wartet sie gelöst hat . Vieles und gutes aber läßt sich j
darüber denken. i

Der Thronfolger hat in seiner Heimat nicht viele per- -
sönlichen Freunde gehabt. Das lag indessen weniger an !
seinem Charakter , als an dem eigenen Verhältnis , in !
welchem er zum Throne stand. Es ist in Monarchien ein
ungeschriebenes Gesetz, daß der Thronfolger bis zu seiner
Thronbesteigung eine unbedingte politische Zurückhaltung zu
beobachten hat . Das war in diesem Falle bei dem hohen
Alter des Kaisers nicht wohl möglich, und Franz Joseph
und Franz Ferdinand waren keineswegs immer derselben
Anschauung. So traten denn selbst Männer , die der Thron¬
folger yerangezogen hatte , in Gegensatz zu ihm, weil sie
dem Monarchen mehr zum Gehorsam verpflichtet waren,
wie seinem Neffen. Diese Verhältnisse konnte erst der
Regierungswechsel lösen, der nun außer Frage gekommen ist.

Vom Balkmr»
Türken rmd Grieche«.

— K o n st a n t i n o p e l , 5. Juli . Etiua 3000 Griechen
aus Rodosto und Ganos , die gestern in Booten hier ein-
getrvffen sind, wurden von der Behörde gehindert, an Land
zu gehen, und aufgefordert , in ihre Dörfer zurückzukehren.

— K o nsta nti no p el , 6. Juli . Die Blätter melden
aus Smyrna : Das türkische Kanomnbvot „Jssareis " ver¬
folgte eine griechische Barke, die von der Insel Goni kam
und an der Küste angesammelte griechische Auswanderer
befördern wollte . Das Kanonenboot zwang die Barke zur

Flucht und entfernte  die auf der Insel Toprakada ge¬
hißte grie chi sch e Flag  ge . — Bei einem Zusammenstoß
zwischen einer griechischen Bande und türkischen Gendarmen
bei Karareis wurden drei Griechen getötet;  die übrigen
flüchteten. Ein anderer Zusammenstoß mit einer griechischen
Bande erfolgte bei Burla . Die Bande versuchte, hier unter
dem Schutze des Feuers der Bemannung einer im Schlepp¬
tau eines griechischen Torpedobootes befindlichen Barke
Waffen an Land zu bringen . Die Bande wurde in die
Flucht gejagt.  Eine amtliche Bestätigung der Nach¬
richten steht noch aus.

Der rumänisch-bulgarische Zwischenfall.
— Bukarest,  6 . Juli . Die Agence Telegraphique

Roumaine meldet : Die Agence Telegraphique Bulgare hat
über den rumänisch-bulgarischen Grenzzwischenfall unrich¬
tige Meldungen veröffentlicht. Die angegriffenen rumäni¬
schen Soldaten , von denen einer getötet und einer verwundet
wurde, waren nicht bewaffnet, da sie zur Begleitung von
Offizieren gehörten, die mit topographischen Arbeiten an
der Grenze betraut waren . Entsprechend dem zwischen der
bulgarischen und der rumänischen Regiermrg abgeschlossenen
Uebereinkommen hätten sie unter dem Schutze des Völker¬
rechts stehen müssen. Die bulgarische Regierung hat dem
Ernste des Vorfalles Rechnung tragend ihr Bedauern ausge¬
sprochen und die Ernennung einer gemischten Kommission
vorgeschlagcn. Diese wird am Dienstag an Ort und Stelle
zusammentreten und es ist zu hoffen, daß es ihr gelingen
werde, den beklagenswerten Zwischenfall voll aufzuklären.
Die rumänischen Mitglieder der Kommission sind General
Rimniceanu , General Castris und Major Rosetti.

— Sofia,  6 . Juli . Die rumänischen Delegierten
treffen heute mit den bulgarischen Delegierten in Ruft-
schuk ein, von wo sich die gesamte Kommission an die rumä¬
nisch-bulgarische Grenze begibt, um die Untersuchung des
Grenzzwischenfalles einzuleiten.

— Sofia,  6 . Juli . Auf einen Muselmanen , der ver¬
schiedene Verbrechen begangen hat, wurde, als er am 3.
d. Mts . im Bezirk Warna über die rumänische Grenze
flüchtete, von einem Soldaten des bulgarischen Postens
Obrischte geschossen, nachdem der Flüchtling vergebens auf¬
gefordert worden war , stillzustehen. Der Flüchtling Ivurde
verwundet, doch gelang es ihm, die Grenze zu überschreiten.
Er ergab sich sodann den Soldaten des rumänischen Postens,
die ihn in das Spital nach Dobritsch brachten.

Tramige Lage irr Albanien.
Neue Erfolge der Aufständische« .

— D u r a z z o , 6. Juli . Die Aufständischen haben
Stargia nach! heftigem Kampfe mit den von Koritza herbei¬
geeilten Streitkräften der Regierung eingenommen.

Die Schwierigkeiten im Epirus.
— Durazzo,  6 . Juli . Nach bisher unbestätigten

Meldungen haben die Epiroten Koritza ange¬
griffen und eingenommen.  Nach heftiger Gegen-

Grerdte Schmach.
Roman von Reinhold Ort mann.

51 ) ( Nachdruck verboten .)

Auch ats jene Tür sich geschlossen hatte, wagte Edith
Mcht sogleich, sich zu entfernen. Der Gedanke, daß sie auf
dein Wege bis zu ihrem Zimmer irgend jemand begegnen
Wune, erschien ihr schrecklich; denn sie zweifelte nicht, daß
leder ihr vom Gesicht ablescn müsse, ein wie schändlicher
verrat an ihr verübt, eine wie tätliche Beschimpfung ihr
Algefügt worden sei.

Erst als auch nach geraumer Zeit rings nur sie her
alles in tiefem Schweigen verharrte, schlich sie auf den
Fußspitzen über den Gang und die Treppe bis zu dem
Schlafzimmer, das sie mit ihrer Schivester teilte. Niemand
hatte ihren kurzen Weg gekreuzt— niemand hatte sie gesehen;
aber als Edith die Schwelle des Gemaches überschritt, in
welchem sie vor jeder Ueberraschung durch Fremde gesichert
ü>ar, brach auch ihre so lange mühsam behauptete Kraft
Mammen . Sie wollte den Riegel des Türschlosses vorschieben;
über ein Schleier legte sich in diesen! Augenblick vor ihre
Rügen; der erhobene Arm fiel schlaff an ihrem Körper herab,
ünd mit einem Seufzer glitt sie bewußtlos auf den Fußboden
Nieder

18. Kapitel.
Hartwig glaubte im Grunde nicht daran , daß sich Seefeld

iu der von ihm geforderten Unterredung einfinden werde,
^ber er wollte doch zuvor die volle Gewißheit seines Nicht-
Ächeinens haben, ehe er den Versuch machte, ihn auf andere
'«Leise dazu zu zwingen, sich ihni zu stellen.
. Als ihm der vom Wirtschastshofe herübertönende Schlag

dort angebrachten Turmuhr überzeugte, daß die zwei
Hunden , welche er selber als Frist bestimmt hatte, vorüber
>Ewn, schickte er sich darum an, in den Park hinabzugehen.

Einen Augenblick lang blieb er allerdings unschlüssig
seinem Schreibtische stehen, und in der Erinnerung an

^Hannas eindringliche Warnung hatte er die Hand bereitslcicb dem Schubfach ausgestreckt, in welchem seine beiden

Pistolen lagen. Aber er ließ die Hand wieder sinken, ohne
das Fach aufzuziehen.

„Es wäre zu viel Vorsicht," sagte er vor sich hin. „Ich
werde die Augen offen halten, und ich denke, das ist genug."

Da der Himmel sich gleich nach Sonnenuntergang dicht
beivölkt hatte, herrschte unter den Laubkronen des Parkes
nahezu vollständige Finsternis.

„Er wird schon deshalb nicht hinausgegangen sein,"
dachte Hartwig , „und im Grunde war es wohl auch eine
Torheit, dem Feigling ein solches Stelldichein zuzumuten."

Ueber die Lichtung, in ivclcher der Weiher lag, war
noch eine schwache, ungewisse Helligkeit gebreitet, und der
unbewegliche Wasserspiegel warf das Bild des bewölkten
Himniels niit mattem Glanze zurück. Der weiße Kiesweg,
welcher am Ufer des kleinen Teiches entlang führte, war
stelleitweise deutlich zu erkennen, ivährend andere Partien
durch überhängende Baumwipfel in vollständige Finsternis
gehüllt wurden. Nur auf diesem Wege konnte Hartwig
seinen Gegner erwarten, wenn jener überhaupt Neigung
empfunden hatte, ihm über seine feindlichen Absichten Rede
zu stehen, und mit langsamen Schritten, in scharf gespannter
Aufmerksamkeit auf jedes Geräusch in seiner Nähe lauschend,
ging er darum aus dem schmalen Wege dahin.

Schon hatte er das wenig umfangreiche Wasserbecken
nahezu umkreist, ohne auf Seefeld oder auf irgend ein anderes
menschliches Wesen zu stoßen, und befand sich eben in der
unmittelbaren Nähe jener Bank, an welcher er zum ersten
Mal mit dem Grasen Botho v. Thun zusammengetroffen war,
als er plötzlich wie festgebannt stehen blieb.

Ein seltener, unheimlicher Laut — eines von jenen
Geräuschen, die namentlich in der tiefen Einsamkeit einer
dunklen Nacht selbst den Herzschlag eines starken und mutigen
Mannes für einen Augenblick zum Stocken bringen können —
war da plötzlich an sein Ohr gedrungen. Wie ein schwaches,
stöhnendes Röcheln aus menschlicher Brust war es ihnl
erschienen, und soweit, seine Neberraschung und die gerade an
dieser Stelle herrschende, fast undurchdringliche Finsternis ihm
überhaupt gestatteten, einen Schluß auf die Richtung zu ziehen,
aus welcher es gekommen war , meinte er den Ursprung der
seltsamen Laute in dem niedrigen Buschwerk zu seiner Linken
kucken zu müssen.

Verhaltenen Atems und gleichsam alle seine Sinne in
denjenigen des Gehörs zusammenzufassen, harrte der Oberver¬
walter auf eine Wiederholung des unheinilichen Geräusches.
Aber er wartete vergebens, denn ringsumher blieb bis aus
das leise Rauschen des Abendwindes in den Baumwipfeln
alles todtenstill.

Die Möglichkeit einer Sinnestäuschung lag darum gewiß
sehr nahe; doch Hartwig war nicht der Mann , sich auf solche
bequeme und beruhigende Vermutung hin vor: weiteren Nach¬
forschungen abhalten zu lassen, die ihn vielleicht in den Stand
setzen konnten, einem leidenden oder gefährdeten Nebenmenscheu
Rettung und Beistand zu bringen.

Schon eine Minute später hatte er die Wachskerze in der
kleinen, amerikanischen Taschenlaterne, die er stets bei sich
führte, angezündet, und mit der Gewissenhaftigkeiteines
Polizisten ging er daran, jedes Fleckchen in seiner Umgebung
abzuleuchten. Nun sah er auch, daß die Zweige jenes
niedrigen Gebüsches zum Teil eingeknickt und abgebrochen
waren. Er tat einen Schritt in das Dickicht hinein und
fühlte, ivie sein Fuß an einen Gegenstand stieß, der da am
Boden lag. Furchtlos beugte er sich nieder, und er brauchte
kaum noch das Gestrüpp auseinander zu biegen, um zu
erkennen, daß es ein lang hingestreckter menschlicher Körper
war , welcher ihn da am Weiterschreiten verhindert hatte.

Der schmale Lichtstreifen seiner Laterne fiel aus den
Aermel eines schwarzen Gesellschaftsrockes aus feinem eng¬
lischen Tuch, und als er ihn höher hinaus an dem regungs¬
losen Körper gleiten ließ, erkannte er mit einem Schauer des
Entsetzens Hugo Seefelds verhaßtes, weißes Gesicht.

So hatte sich sein Gegner dennoch zu dem vtelldichei»
emgefunden; aber Hartwig dachte nicht mehr daran , Antwort
und Rechenschaft von ihm zu fordern, denn der da vor ihm
lag, hatte ganz das Aussehen eines Sterbenden, wenn nicht
eines Toten!

Er versuchte an seiner Seite niederzuknieen, um sich
nähere Aufklärung über seinen Zustand zu verschaffen; aber
die zu dichtem Gewirr verschlungenen Zweige des Gestrüppes
machten es ihm unmöglich. So umschlang er denn kurz ent¬
schlossen den willenlosen Körper mit beiden Armen, hob ihn
emvor und ließ ihn zwei Schritte weiter so sanft als möglich

Möglich auf den Kiesweg niedergleiten, (Fortsetzung folgt.)
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Einmaliges Sensations -Gastspiel des weltberühmten

Original -öeuie tcKfpatiiique,
Das Urteil der internationalen Presse:

. - . Laberos Darbietungen sind geradezu als
phänomenal zu bezeichnen! . . . Ohne Zweifel ver¬
fugt Labero über eine ganz eigenartige Begabung
au dem Gebiete des Einfühlens in andere Seelen es
ist eine geheimnisvolle Art drahtloser Gedanken-
telegraphie , die ihn mit den Medien verbindet ! .
In solcher Vollendung sind derartige Experimente
noch nicht gezeigt worden, sie übertreffen alles
was bisher auf diesem Gebiete gezeigt worden ist!
" ‘ ' E®. wirkt  direkt verblüffend, mit welcher

ehnelhgkeitu. Sicherheit Labero Gedanken jedwelcher
Person errät und in die Tat umsetzt ! . . . Leine
phänomenale Kriminal-Sensation ,,Ein  fingierter
Mord“, eines Seiner hochinteressantesten Experi¬
mente, gibt ein Bild der eminenten Leistungsfähig¬
keit Laberos ! . . . Interessant ist es, Labero bei der
Ausübung seines Berufes zu beobachten . Nachdem
Labero mit dem Denker in Kontakt getreten , nimmt

Laberos Gesicht einen fast verzückten , ekstatischen
Ausdruck an, der Mund ist halb geöffnet , die Augen
blicken scheinbar ins Leere , der ganze Körper zittert
die Hände greifen suchend in der Luft umher ; es ist
gleichsam, als ob ein Jagdhund auf die Spur gehetzt
Vird ! . . . Der Eindruck der Persönlichkeit Laberos
wie auch seines Arbeitens schließt für den psycho¬
logisch gebildeten Beobachter jeden Betrug aus!

aut Originalbericht : „Kasseler Tage-
latt und „Anzeiger “ vom 12 . März 1914:
rz i V -x £e‘- KgL ^heit Prinz von Eeuß , 8e.
Kgl. Hoheit Prinz von Wittgenstein , sowie Ihre Kgl
Hoheit Prinzessin von Reuß wohnten der Seance
Laberos vorgestern abend bei und sprachen sich sehr
befriedigt über seine verblüffenden Leistungen aus*
- - - Labero wurde in die Loge 8e. Kgl. Hoheit ge¬
beten, woselbst man ihm zu seinem genialen Könnenbeglückwünschte !“

Chef-Manager :ArturWerner

lucfj* Wurden die Regierungstruppen und die Holländischen
Offiziere Schneller und Matinkroch sowie der in albani¬
schen Diensten stehende frühere österreichisch-ungarische Offi¬
zier Chillardie gefangen  genommen . '

— Rom,  6 . Juli . Die Agenzia Stefani meldet aus
Durazzo vom 5. Juli : Eine Abordnung aus Arghrokastro
rst hier eingetroffen, um den Fürsten zu ersuchen, Maß¬
nahmen zum Schutz von Arghrokastro zu ergreifen. Wenn
der Fürst ablehnt , will die Stadt sich mitdenEpi rotenverbinden.

Die Verschwörung in Bosnien.
Budapest,  6 . Juli . In Sarajewo soll nach hier¬

her gelangten Meldungen die Verhaftung von ser¬
bischen Notabeln  bevorstehen , gegen die sich dring¬
ende Verdachtsmomente ergeben haben. Heute wurde ein
in Bvsnisch-Dubica verhafteter Student namens Csugrilo-
witsch nach Sarajewo gebracht; auch er hat vom Mörder
Princip Bomben, Waffen und Cynkäli erhalten . Bei dem
Kaufmann Jowanowitsch in Tuzla wurde eine Kiste mit
Bomben und Waffen gefunden.

Mcxiko.
Wiederwahl Huertas zum Präfioeuten.

Mexico - City,  6 . Juli . Bei den Präsidenten¬
wahlen erhielt Huerta ein einstimmiges Ver¬
trauensvotum.  Die Wahlberichte lassen die Wieder¬
wahl aller gegenwärtigen Deputierten und Senatoren er¬
warten . Die Wahlbeteiligung ist die niedrigste seit vielen
Jahren , sowohl in der Hauptstadt wie in den Nachbarstädten.

Marokko.
Paris,  6 . Juli . Nach einer Meldung aus

Marrakesch hat Kaid Moha-qu-Said Boten zu El Hiba
gesandt, um ihm mitzuteilen , daß er für den nächsten
Ramadan Vorbereitungen für die Verkündigung des
Heiligen Krieges  treffe.

PMtische ttbersicht.
Deutsches Reich.

* * *

(*) Keine Fleischnot.  Nach dem Ergebnis der
Schweinezählung gibt es in Deutschland insgesamt
2o2t4 326 Schweine gegen 21 821 453 int Jahre 1913
Diese Zunahme von 15,8 Prozent stellt der deutschen Land¬
wirtschaft ein glänzendes Zeugnis aus . Wie auch die dies¬
jährige Ernte ausfallen mag, ein plötzlicher Sturz der
Ziffer ist nicht zu erwarten , denn ein Verschleudern der
Bestände bringt selbstverständlich schwere Gefahren auch
für die Zukunft . Von einer Fleischnot werden wir also auf
lange Zeit hinaus verschont bleiben.
Die Bayrischs GlaaLszeiluug gegen den Brschosvon Como.

lh ü n chen , 6. Juli . Die Bayerische Staatszeitung
bemerkt in dem heute erschienenen Rundblick: Der Hirten¬
brief des Bischofs von Como hat merkwürdigerweise auch
einige kirchenpolitische Fragen Deutschlands
in den Kreis seiner Betrachtungen gezogen . Es ist hier
nicht der Ort , zu diesen Dingen Stellung zu nehmen Zu
wünschen ist aber, daß die vom Bischof von Como gewählte
Methode, sich bei der Mitwelt in empfehlende Erinnernng
zu bringen , nicht Schule macht ; denn es müßte zu be-
denllichen Konsequenzen  führen , wenn es Üebunq
wurde, daß Bischöfe eines Landes sich kritisch über Ver¬
hältnisse eines andern Landes  verbreiten die
ihren Amtskreis nicht berühren und die sie daher auch
n t chr s angehe  n. Wenn der vom Bischof von Como be¬
kundeten guten Absicht einer angemessenen Belehrung seiner
Diözesanen seitens des Heiligen Stuhles eine Anerkennung

zuteil geworden ist. so dürste es irrig sein, daraus Schluß¬
folgerungen für Deutschland zu ziehen.

Merzte und Kra«kcrrkaffett.
B e r l i n , 6. Juli . Bei der Ortskrankenkasse des Kreises

Nieder-Barnim ist ein Ko nflikt  zwischen der Kassenver¬
waltung und den Kassenärzten ausgebrochen. Sämtliche der
kassenärztlichen Vereinigung angehörenden Aerzte, insge¬
samt 118, haben heute ihre Tätigkeit eingestellt, da das
bisherige Interimistikum ,das zwischen der Kasse und den
Aerzten angebahnt war , bisher zu einer festen Abmachung
nicht geführt hat.

Frankreich.
' Wieder hat ein französischer „Thron-

prateudent " das Zeitliche gesegnet.  In Mont-
pellier starb im 41. Lebensjahre der sogenannte Prinz
Auguste Jean de Bourbon , der sich für einen Abkömmling
Ludwigs 17., des angeblich aus dem Temple-Gefängnis und
aus den Händen des Schusters Simon entwichenen
Dauphins ausgab . Er hinterläßt einen 15jährigen Sohn
Dieser Prinz war ein erbitterter Gegner der deutschen
Naundorfss , der Nachkommenjenes Uhrmachers Naundorfs,
der sich für den Dauphin ausgab . Die heute lebenden beiden
Naundorffs verdienen als Weinbauer bezw. Kaufmann
redlich ihr Brot . Die französischen Staatsakten besagen,
daß der fragliche Dauphin in jungen Jahren gestorben sei.

Dis Zustände iur frsuzSsischeu Heere.
. — Die Stimlmen gegen die dreijährige Dienst¬

zett  wollen nicht verstummen. General Pedoya, der neue
Obmamt des Heeresausschusses, erklärte , die dreijährige
Dienstzeit übersteige weitaus die Hilfsmittel
und die Kräfte , die Frankreich habe. Die französische Volks¬
wirtschaft werde die Entziehung der Arbeitskräfte nicht ver¬
tragen können. — Iftber das Heer selbst gab der Jnspektions-
arzt der französischen Armee, Troussaint , ein aufsehen¬
erregendes Gutachten ab. Der Arzt erklärte , 6 5 P r o z e n t
der unter die Fahne berufenen jungen Leute
seren mehr oder wenige r schwind süchtig.  Dem
größten Teil der Truppen dürften keine anstrengenden
Uebungen zugemutet werden.

Amerika.
~ Eine deutsche Stadt.  Es ist nahezu achtzig

^ahre her, daß die Stadt Hermann in Gasconade County
tm Staate Missouri von einer Gesellschaft von Deutschen
aus Philadelphia gegründet wurde. Das Städtchen hat
stch in echt deutscher Weise entwickelt. Von den 1600 Ein-
wohnern Hermanns sind noch heute 90 Prozent Deutsche
Das Stäbchen prosperiert . Weinbau ist die Hauptbeschäfti¬
gung. Kure Handelsbörse ist kürzlich gegründet worbe . Ter
Vorsitzer derselben ist zugleich Herausgeber einer deutschen
Zeitung , des „Hermann Volksboten."

Asien.
— Massenhinrichtung chinesischer Meu¬

terer.  In Kalgan wurden 140 chinesische Soldaten , die
ftckt an einer Plünderung beteiligt hatten , niedergeschossen.
Man trieb 200 Meuterer zusammen und feuerte dann wahl¬
los rn den Menschenhaufen hinein . 60 Meuterern gelang
es dabei zu entkommen.

Unwetter«nd Blitzschläge.
- ^ Porstendorf,  6 . Juli . Bei einem Gewitter
suchten drei mit Grasmähen beschäftigte Landleute unter
etnem Weidenbaume Schutz, der alsbald von einem Blitz¬
strahl  getroffen wurde. Dabei fand der Landwirt Heinecke
den Tod,  die beiden anderen wurden betäubt.
* ^ ^ iioslaw,  6 . Juli . In der durch die Wol¬
kenbruche überschwemmten Charlodskagrube in Yuzowka er¬tranken 16 Arbeiter.

o , AuLoMsbiLunsäLe.
London,  6 . Juli . Admiral Pereh Ashe verunglückte

gestern auf einer Fahrt im Automobil nach Winchester, indem

,ein Automobil mit einem anderen zusammensticß. Der jAdmir^
wurde ags dem Wagen herausgeschleuverrund erlitt eine«
SchüdelbiSch, an dem er bald darauf starb . ^

Neues aus aller Wett.
In Driburg erschoß  der 32jährige wanderM

Schmiedegeselle Franke aus Vohwinkel ohne sichtbare Vel-
anlassung in der Herberge zur Heimat mit einem Jagd¬
gewehr den bei seinem Bruder , dem Herbergswirt , z»
Besuch weilenden Laienbruder der überseeisch eil Mission
Joseph Westkamp, einen gebürtigten Driburger . Del!
Täter wurde verhaftet.

In Dresden  ist die Beamtenwitwe Lehmann in des
Holbeinstraße ermordet  und beraubt worden. Es wird!
auf ihren Stiefsohn wegen des Verdachts der Täterschaft
gefahndet.

Als in Sandersleben  ein Persouenzug aus Herst
stedt die Weichen am Bahnübergang passierte, öffnete der
Schrankenwärter vorzeitig die Schranken. Z w e i F r a u ei>
im Alrer von 17 und 28 Jahren , die in diesem-Augenbli^
den Bahnübergang benutzten, wurden von dem Zug er-'
faßt^ und bis zur Unkenntlichkeit zerstückelt,
Es soll sich um die Töchter des Nachtwächters von Ober-
Wiederstadt handeln.

ÄUS Bad EMS und Arngegerw
Bad Ems . den7. Juli 1914.

e Le . Hoheit Herzog Friedrich von Anhalt ist heute
vormittag in Begleitung des Oberhofmarschalls Exzellenz
Auer von Herrenkirchen — von Berchtesgaden kommend —
hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von den .Herren!
Geheimrat Landrat Duderstadt , Kgl. Kurkommissar Oberst-!
leutnant v. Kajdacsy und Bürgermeister Dr . Schubert empst
fangen. Se . Hoheit hat wie gewohnt im Hotel „Bier Türme ''
Wohnung genommen.

e Auszeichnung . Herrn Kgl. Regierungsbaumeister'
Birck Hierselbst ist der K ro ne n o rd e n 4. K l ass e Aller- i
höchst verliehen und durch Herr Geheimrat Landrat Duder-!
stadt heute überreicht worden.

e Fm Kgl . Kurthcatcr singt am Samstag abend Herr!
H o so p e r n sä n g e r Eduard Lichtenstein  vom
Hoftheater in Wiesbaden , und zwar in der prächrigen
Rolle des Niki in „Walzertraum ." Herr Lichtenstein, det!
bereits im vorigen Winter hier bei seinem Auftreten im
Metrvpoltheater sehr gefeiert wurde, ist auf dem Gebiets
des Opererteugesangs eine der ersten Kapazitäten . Er ist
schon mit Erfolg in den berühmtesten Theatern aufgetreten,!
u. a. in Wien, London (Covent Garden ), Opernhaus irt;
Budapest, Opernhaus in Berlin , Charlottenburg , Opern¬
haus in Frankfurt a. M„ bei den Wagner-Festspielen in
Halberstadt , Magdeburg und Nürnberg . Herr Lichtenstein
wäst- 5 Jahre in Hamburg und an der Hofoper in Wiesbaden
2 Jahre als erster Spieltenor engagiert und ist neuerdings
an das Joh . Strauß -Theater in Wien auf 8 Mon . für eine
Gage von 30 000 Kronen verpflichtet. Den Niki hat Herr
Lichtenstein u. a. gesungen in Hamburg, Hannover , Amster¬
dam . Rotterdam und Haag. Am Donnerstag über 8 Tage
wird er als Barinkäy im „Zigeunerbaron " auftreten , in
welcher Glanzrolle er u. a. mit großem Erfolg in Ham¬
burg, Wiesbaden und am Casseler Hoftheater aufgetreten
ist. Folgende Kritiken großer Zeitungen seien hier wieder¬
gegeben: Nürnberger Zeitung : Von dem, was es gestern
bei der Meistersinger-Aufführung zu hören gab, war
eigentlich neben dem prächtigen Walther des Herrn Pen - j
narini das beste der David , den Herr Lichtenstein sang. !
Herr Lichtenstein ist wirklich einer der besten Spieltenöre,'
die wir heute in Deutschland haben. Die Fränkische Tages - !
Post schreibt: Unter den Gästen sei in erster Linie Herr
Lichtenstein genannt , dessen David die beste Verkörperung
dieser Rolle ist, die wir je gehört haben. Ueber die Aus¬
führung „Die schöne Helena" in Wien heißt es : Der Tenor



Lrchtenstein war der einzige, der bei offener Szene nach
feiner Arie im ersten Akt durch spontanen Beifall ausge¬
zeichnet wurde. Die Wiesbadener Ztg. schreibt: ,Dke Moire
von allem bildete das von Lichtenstein gesungene Weinlied;
hier schuf ein Künstler die greatest attraction . Hier gedieh
eine Banalität zum Kunstwerk von Gehalt , dessen Ein¬
druck jedem Hörer unvergeßlich bleibt . Ueber oas Gast¬
spiel des „Zigeunerbaron " in Cassel lesen wir in einer
dortigen Zeitung : Herr Lichtenstein holte sich als fescher,
schneidiger Barinkay dank seines sieghaften trompetenhellen
Tenors , der für die Zwecke der Operette wie geschaffen
erscheint, einen vollen Erfolg , lieber sein Auftreten im
Frankfurter Opernhaus in „Siegfried " als Mime lesen
wir : Einen ganz vortrefflichen Interpreten des Mime
lernte man in Herrn Lichtenstein kennen. Hier kann von
einer wvhldurchdachten, konsequent und mit richtigem Stil¬
gefühl durchgeführten, durch die Behandlung der Dekla¬
mation und die in jeder Silbe klar verständliche Text¬
aussprache sogar zu ungewöhnlicher Bedeutung erhobenen
Bühnenfigur die Rede sein. Noch zahlreiche weitere Kri¬
tiken liegen uns vor, die nur eine Stimme des Lobes über
Herrn Lichtensteins Talent enthalten.

s Bunter Abend . Wie alljährlich veranstaltet auch
in diesem Jahre die Ortsgruppe Ems des Vaterländischen
Frauenvereins ein Wohltätigkeitsfest . Sic vereinigt sich
mit dem Rote Kreuz-Männerverein , um zugleich das 50-
jährige Bestehen des Roten Kreuzes festlich zu begehen.
Weiteste Kreise haben sich in liebenswürdigster Weise be¬
reit erklärt , das vaterländische Werk zu fördern . Durch
Entgegenkommen der Kurkommission nnd des Herrn Direk¬
tors Steingoetter stehen für das Fest die prächtigen Räume
unseres neuen Kurtheaters zur Verfügung. Der „Bunte
Abend" wird ein reiches Programm bringen . Eingeleitet
wird der Abend durch, das Festspiel „Auf der Bäderleh"
das von Herrn Direktor Steingoetter für die Eröffnung
des Kurtheaters gedichtet war ,und das in seiner fein¬
poetischen Stimmung , und in seiner szenisch wundervollen
Wiedergabe reichen Beifalls gewiß ist. Auch Jungdeutsch¬
land will sich in den Dienst der guten Sache stellen. Die
Darbietungen des Ev. Jugendvereins , bestehend aus Reigen,
Stabübungen , Chorgesängen u. Liedern zur Laute, die letzt¬
hin einem engeren Kreise vorgcführt wurden und dort außer¬
ordentliche Zustimmung fanden, werden zeigen, welcher Geist
die jungen Herzen bewegt, wie Kraft und Gewandtheit die
jugendlichen Körper ziert . Aus den Kreisen des Kurpubli¬
kums stellt sich eine holländische Dame, eine anerkannte
Sängerin , freundlichst zur Verfügung ; ein Künstler auf dem
Klavier , der unserer Sradt nahe steht, übernimmt die Beglei¬
tung , und von unserm vortrefflichen Kurtheater -Ensemble
wollen Damen und Herren durch Ernstes und Heiteres zu
einem schönen Gelingen beitragen . Die edlen Bestrebungen
des Vaterländischen Frauenvereins , die gerade in diesem
Jubeljahr des Roten Kreuzes besondere Beachtung verdienen,
die künstlerische Mitarbeit weitester Kreise und die Reich¬
haltigkeit des Programms sichern dem Untenrehmen das
Interesse der Bürger der Stadt und unserer Gäste. — Das
Fest findet am Montag , den 13. Juli , abends 8 Uhr im
Kurtheatersaal statt . Ueber Einzelheiten wird näheres durch
Anschlag und durch die Zeitung noch bekannt gegeben.

Nsflauische Lebeusversichernngsanstalt. Im

und im Mai 2,4 mm  im Mittel ergaben. In der -ersten
Dekade lieferten 7 Tage 26,0, in der zweiten Dekade 6 Tage
56,3 und in der dritten Dekade 6 Tage 22,1 mm «Nieder¬
schläge. 7 Tage waren durch Gewitter ausgezeichnet, die,
meist schwerer Art , von starken Niederschlägen begleitet
waren und eine Periode von Regentagen zur Folge hatten.
Die mittlere Bewölkung ergab 5,7, nämlich 7 Uhr morgens
6,6, zwei Uhr mittags 5,0 und neun Uhr abends 5,5. Mur
zwei Tage, der 25. und 30., waren heiter, denn an ihnen
blieb die mittlere Bewölkung unter 2,0, dagegen waren
8 Tage trübe , denn an ihnen betrug die mittlere Bewöl¬
kung mehr als 8,0. Demgemäß mangelte es in den zwei
ersten Dekaden an Sonnenschein , der in der ersten Dekade
50,9, in der zweiten Dekade 58,7, in der dritten Dekade
jedoch 88,0 Stunden , im ganzen Monat also 197,6 Stunden
betrug . 3 Tage , der 6., 8. und 17. waren ohne jeden
Sonnenschein. Die mittlere Relative Feuchtigkeit betrug
70,0 Prozent , in der ersten Dekade 69,1, in der zweiten 72,8
und in der dritten 68,2. Der höchste Feuchtigkeitsgehalt der
Lust wurde am Morgen des 13. Juni mit 92, der niedrigste
am 10. mittags mit 40 Prozent festgestellt. Der auf Null
Grad Celsius reduzierte Barometerstand ergab im Mittel
754.6 mm  in der ersten Dekade 752,2, in der zweiten 753,1
und in der dritten 758,6 mm.  Der höchste Barometerstand
wurde am 26. mittags mit 762,8, der niedrigste am 8. mit
744.7 mm festgestellt. Die Lufttemperatur , die im Mittel
immerhin noch 14,7 Grad Celsius — sieben Uhr morgens
11,7, zwei Uhr mittags 18,7 und neun Uhr abends 14,2
Grad im Mittel — betrug , war auffallend großen
Schwankungen unterworfen und überschritt nur an zwei
Tagen , den beiden letzten des Monats25,0 im Maximum,
sank aber am 5. nachts auf 4,6 Grad Celsius. Die stärksten
Schwankungen erfolgten am 5., 10., 12., 22. und 30. Juni.
Sturmtage kamen im ganzen Monat nicht vor. Nach der
Windverteilung herrschten West- und Nordwest vor ; denn
der Wind wehte 5mal aus Norden, 7 mal aus Nordosten,
13 mal aus Osten. 8 mal aus Südosten , keinmal aus
Süden , 1 mal aus Südwesten , 27 mal aus Westen und
23 mal aus Nordwesten. Sechsmal wurde an den täglich
dreimal stattfindenden Erhebungen Windstille (Calme) fest¬
gestellt.

* * *

: !: Miellen , 6. Juli . Der Sportverein Arminia Miellen
errang bei dem Sportfest in Dausenau im Pokal-Wettipiel den
1. Ehrenpreis nach heißem Ringen.

Mus Diez und Amgegend.
Diez,  den 7. Juli 1614.

Flöckschen Saale fand am SamStag eine Versammlung des
B ü r g.rr Vereins  statt . Der Vorsitzende Herr Stadtver¬
ordnete Bleichrodt  begrüßte die Anwesenden und wies
darauf hin, daß die hiesige Kommunalpolitik gegenwärtig in
einem ruhigen Stadium sich befinde. Er erteilte sodann Herrn
Oberkommissar Jörg  das Wort zu seinem Vorträge über
Zweck und Ziele der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
und deren bisherigen Erfolge. Redner erging sich in seinem
sehr beifällig, aufgenommenen Vortrage über den volkswirt¬
schaftlichen Wert der Lebensversicherung in Deutschland noch
nicht den Boden gewönnen habe wie z. B . in England und Ame¬
rika. Für jeden deutschen Bürger sei es selbstverständlich, sein
Haus und seine Gerätschaften gegen Feuersgefahr, seinen Vieh¬
bestand vor der Seuche zu schützen: nur an die Versicherung
seines eigenen Lebens, was bocf)das Kostbarste sei, denke er am we¬
nigsten. Es könne daher nicht genug auf die Lebensversicherung
hingewiesen werden, lindere sie doch in vielen Sterbefällen
die Not der Hinterbliebenen und sichere sie dem Verstorbenen
auch über das Grab hinaus ein liebevolles Andenken. — Be¬
sonders sei es die im engsten Anschluß an die vom Vertrauen
der Bevölkerung getragene Nassauische Landesbank gegründete
Nassauische Lebensversicherungsanstalt, welche unter Verzicht
auf jeden Erwerb nur aus Gemeinnützigkeit auf das Wohl
det'Bezirkseingesesienen bedacht sei. Er bitte daher, diese segens¬
reiche Einrichtung tatkräftig durch den Abschluß einer Lebens¬
ader Volksversicherung zu fördern, zum Wöhle für die gesäurte
Bevölkerung und somit zum Segen für das schöne Nassauer
Land. Redner empfahl noch namentlich den jüngeren Leuten
die sogenannte Hhpothekentilgungsversicherung, bei wela/er durch
Verwendung des Amortisationsbctrages zur Lebensversicherung
ein großer Teil bezw. der ganze Betrag des hypothekarischen
Darlehns von vornherein sichcrgestellt werden kann. —• Herr
Stadtverordnete Blcichrodt dankte dem Redner für seine sinn¬
reichen Worte. — Versicherungsanträge nehmen die hiesige
Landesbankstelle, sowie die Kommissare und Vertrauensleute
der Anstalt jederzeit entgegen.

e Das Hohenstaufen -Kino bringt von Dienstag bis
inkl. Freitag wieder ein sensationelles Programm, aus welchen
ganz bejonders „Das blaue Ziminer" hervortritt. Es ist
ein dramatisches Sittenbild aus den ersten Gesellschaftskreisen
in 3 Akten und wird von ersten Berliner Bühnenkünstlerndarge¬
stellt. „Der Doppelgänger" — ein überaus spannendes, ame¬
rikanisches Dranka in 2 Akten — zeigt uns, wie ein Verbrecher
seine Aehnlichkeit mit einem reichen Manne benutz!, um in
den Besitz von dessen Vermögen zu gelangen. Sein Plan scheitert
jedoch im letzten Augenblick. Der Humor ist diesmal auch wieder
gut vertreten in „Schulze als Ladenhüter", „Piff als Kon¬
trolleur der Schlitzröcke" und der „Revue des Humors". Sehr
interessant ist anch>die „Eclair Revue".

Meteorologisches vom Juni.
Regen- und gewitterreich sind das Kennzeichen des ver¬
flossenen Monats ! Es regnete an 19 Tagen , an 2 Tagen
zwar nur 0,1 mm, an 6 Tagen noch nicht 1,0 mm, dagegen
a&er an einem Tage , dem 12. allein 43,0 mm, im ganzen
Monat 104,4 mm oder im Mittel auf den Tag berechnet
3,5 mm, während die Niederschläge im Januar dieses
Jahres 2,3, im Februar 1,3, im März 3,4, im April 0,5

cl Auszeichnung . Nach. Schluß einer, durch die Freiwillige
Feuerwehr gestern abend abgehaltenen Hebung, wurde den
beiden Wehrleuten, Heinrich Frevel und Hugo Schmidt die
von Sr . Majestät verliehene Auszeichnung für Verdienste um
das Feuerlöschwesen durch Herrn Bürgermeister Scheuern mit
einer kurzen Ansprache überreicht.

d Bei der heutigen Vergebung der Herstellung einer
Abvrianlage an der Realschule sind folgende Angebote einge¬
gangen: DachdeckerarbeitenI . Schuck, Diez 386,70, E Glöckner,
Diez 278,50, Glaserarbeiten W. Klein, Diez, 58,50, Zimmerar¬
beiten Gebr. Thorn 141,08, E. Ludwig 139.31, Anstreicher¬
arbeiten Schang 63,20 Mk., Erbach 84,40, Stahl 51,03, Diene-
lhal^64,24, Schlosserarbeiten I . Tritsch 224,60, Emmermann,
Re lisch, üMaxheimer 322,—, Maurerarbeiten Gebr. Baltzer
1676.50, Gebr. Bühl 1767,—, Schreinerarbeiten W Bühl
200.50, Fr. Schuster 212,50, W. Meier 198,3«. W Seher 225,25,
F. Held 182, 90 Mk.

d Berliner Hof- und Domsänger . Das Programm,
welches die Konzertvereinigung von Mitgliedern des Königl.
Hof- und Domchiores zu Berlin am Donnerstag, den 9. Juli

\ in der evangelischen Kirche zu Limburg zur Ausführung bringt,
enthält neben manchen anderen interessanten Kompositionen
auch ein geistliches Lied von Max Bruch, dem seit langen Jah¬
ren an der Königl. Hochschule für Musik in Berlin wirkenden
Meister, an dessen̂ großen Chorwerken sich die Musikalische
Welt so gern und oft erbaut. Sein „Palmsonntagmorgcn", um
den sechs hier handelt, ist ein farbenprächtiges Gesangstück
voll lichtfroher, jubelnder Schönheit und unausgesetzter Stei¬
gerung, das machtvoll ausklingt: „Der König ziehet ein !"
Die ursprünglich für gemischten Chor geschaffen? Komposition
rst mit Zustimmung des Professors Bruch vom Königl. Hof-
nnd Domsänger Hermann für die obengenannte Konzertver¬
einigung arrangiert.

d Im Lichtspiel -Theater wird heute zum letztenmale das
gewaltige dramatische Bühnenwerk „Um das Leben einer Kö¬
nigin" gegeben.

Telephonische Utachxiehten.
Berlin,  7 . Juli . Drei Knaben im Alter von 9—14

Jahren , die beiden ersten Brüder , gerieten gestern, als sie
nach dem Luftschiff Hansa ausschauten, unter einen Straßen¬
bahnwagen. Die Feuerwehr mußte einschreiten, die die
Knaben aus ihrer gefährlichen Lage befreite. Ueber und
Wer mit Blut bedeckt und bewußtlos wurden sie hervorge¬
zogen. Sie wurden ins Krankenhaus gebracht, wo sofort
eine Operation vorgenommen wurde. An dem Aufkommen
der Knaben wird gezweifelt.

Stettin,  7 . Juli . Auf dem Danzig-Kanal kenterte
gestern infolge einer schweren Bö ein mit fünf Personen
besetztes Segelboot . Die Insassen stürzten ins Wasser. Wie
dem Perl . Lok.-Anz. gemeldet wird, gelang es drei Fischern,
drei Personen zu retten . Der Sohn des Aufsehers Wolf
ertrank,  während der Vater gerettet wurde. Es ertrank
noch eine zweite Person . Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

Halle,  7 . Juli . Wegen Jahre lang betriebenen um¬
fangreichen Saccharinschmuggels  wurden die beiden
Inhaber der Brauerei Bollheim u. Rössing in Halberstadt
verhaftet . Ferner wurden als Abnehmer zwei Bmuereibe-
sitzer in Schönebeck und Wehrstadt, sowie ein ehemaliger
Braumeister , jetziger Agent in Berlin , festgenommen.

Chicago,  7 . Juli . In Illinois wurde eine vier¬
köpfige Familie ermordet aufgefunden. Man fahndet nach
dem Manne der Tochter, der als Täter in Betracht kommen

sott. '

C e t i n j e , 7. Juli . Hier fanden Demonstrationen gegen
.Oesterreich statt , doch wMen Ausschreitungen durch die
Polizei verhindert.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst«
Dienststelle Weilburg (LandwirtfchaftSschule ).
Wetterausstchte« für Mittwoch, den ». Juli 1914.

Veränderliche Bewölkung, doch noch vielfach wolkig,
einzelne Regenfälle , mäßig warm.

Wasserstau» der Lahn am Hasenpegel zu Diez
am 7. Juli ~ 1,66 Meter

Wasserstau» »er Lah« a« « chlensenpegcl
zu Limburg am 7. Juli - 1,62 Meter.

m

Bclanntmachung.
Am 13. Juni d. Js . ist in dem Schalterraum des hiesi¬

gen Kaiserl . Postamtes eine Brieftasche mit 80 Mark Geld,
3 Briefen und einem Block Jnhalationskarten des fiskali¬
schen neuen Badehauses liegen gelassen und von einem Un¬
bekannten mitgenommen worden.

Es wird ersucht, etwaige Anhaltspunkte für die Er¬
mittelung des Täters hierher mitzuteilen . Bemerkt wird,
daß um die Zeit des Liegenlassens der Brieftasche in dem
Schalterramü 2 junge Leute im Alter von etwa 20 Jahren
anwesend gewesen sein sollen.

Bad Ems,  den 6. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Schießen ohne polizeiliche Erlaubnis.
Es sind Beschwerden darüber eingegangen, daß in der

Stadt mit Feuergewehren und anderen Schießwerkzeugenge¬
schossen wird ; besonderes soll dies in den Gärten Vor¬
kommen.

Wir machen daher darauf auftnerksam, daß gemH § 367
Z.  8 des Reichsstrafgesetzbuches das Schießen mit Feuergc-
wehren oder anderen Schießwertzengen an bewohnten oder
von Menschen besuchten Orten ohne polizeiliche Erlaubnis
verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 6. Juli 1914.

Die Polizeiverwaltung.

ZwangsVerstAigerrmg»
Mittwoch, den 8. Juli 1914 , nachmittags 4 Uhr
werde ich in meinem Versteigerungsloka! „Stadt Straßburg"

1 Einspänner-Spazierwagen
öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Versteigerung sicher.
Bad Erns, den7. Juli 1914.

30851 Radtke , Gerichtsvollzieher.

Ein kräftiger Junge angekommen.

Rektor E . Gerhardi u . Frau
Emmi  geb . Heydeman.

Bad Ems , den 7. Juli 1914.
(3088
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Hohenstaufen-Kino
Römerstr. 62 Bad Ems Zentral-Hotel
Spielzeitv. 7Va—11 Uhr, v. 7. bis inel. 10. er.

der phänemnnale Gedankenleser im
Film.

1. Labero’s sensationelle Wette „Spreefahrt
Berlin-Grünau“.

2. Labero’s „Wette um 2000 M. mit der
Zigaretten- Fabrik Constantin, A. - G., in
Hannover“.

Jfnr 3 Tage Vorführung!

Labero's einmaliges Sensations-Gastspiel am
Mittwoch, den 15. Juli, abends 8Vs Uhr im

Alten Kurtheater, Hotel Metropole.
3083

Achtnrrg! (3079
Kammerjäger Schufen
empfiehlt sich zur Vertilgung o.
Ratten , Mäusen , Schwaben,
Wanzen, Ameisen, sowie jedes
Hans - und Garten-Ungeziefer.
Bitte Bestellungen in der Exp.
dieses Blattes niederzuiegen.

Am Wörthersee (Steiermark)
sehr hübsch gelegene (3073

Billa mit Bauernhaus,
Oekonomieu. ca. LI Joch Grund
ist sehr preiswert für 75000
Kronen zu verkaufen. Anzahlung
nach Ueberemkommen. Offerten
unter 8. 364 an die Eniser Zig..
aaaaßQSßafiöQaoöasfcö

Offeriere:
frischen Rehbug
u . Whragoul.

Heinrich Umsonst, Ems,
Wild. u. Gefiügelhdlg.,

Wrntersbergsu. 2. Telephon2ll.
_ (3084

Ein tüchtiges
Zimmermädchen

für sofort gesucht. (8082
Schloß Schloß Johannisberg.
_ Bad Ems._

Hausmädchen
zum 15. ds. Mts. ev. später ge¬
lacht. Justtzrat Dertz; :

Bad Ems. (3081



Ausstellung von Milch-, Bäcker-, Metzger- pp.
Wagen aus der Straße.

Es sind don verschiedenen Seiten Beschwerden darüber ein¬
gegangen, daß auf den Straßen , insbesondere auf der Lahn-
straßc zwischen dem oberen Flügelban und der Bahnhofsbrücke,
die Wagen von Milchverkäufern , Bäckern, Metzgern usw. reihen¬
weise und länger wie dies nötig ist, aufgestellt werden . Abge¬
sehen davon, daß ein Verkehrshindernis geschaffen wird , wirkt
dies auch unschön. Dagegen ist nichts zu sagen, wenn z. B.
ein Milchwagcn vor dem Hause, in das Milch abzuliefern ist,
solange hält , bis die Ablieferung erfolgt ist. Wenn aber der
Wagen vor dem Hotel „Zum Löwen" hält und in der Gra¬
benstraße werden die Kunden bedient , so kann das nicht ge¬
duldet werden . Das Gleiche gilt für Bäcker, Metzger, Obsthänd¬
ler usw.

Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , ev. Anzeige
zu erstatten , woraufhin Bestrafung erfolgen wird.

Bad Ems,  den 6. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

Besuch der Fortbildungsschule.
Es bestehen immer noch Zweifel über die Verpflichtung znm
Besuche der Fortbildungsschule und des Z e i ch en-
unter rechts  durch die Lehrlinge pp.

Es wird daher hiermit nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für den Besuch der Unterrichtsstunden der
F o r t b i l d u n g s s chu l e der 8 1 des Ortsstatuts vom 13.
April 1909 maßgebend ist. Hiernach sind all ? im Bezirke der
hiesigen Stadt nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeiter (Gesellen,Gehilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter)
sowie Handlungsgehilfen und Lehrlinge , die das i 7 . L e-
8 enSjahr noch nicht vollendet haben,  verpflichtet
die Hierselbst errichtete Fortbildungsschule und an den festge¬
setzten Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unterricht
teilznnehmen . V o I l e n d e t d e r z u m Besuche d e r F ort¬
bild n n g s s chu l e Verpflichtete vor Abhaltung
der jährlichen A b g a n g s p r ü f u n g das 17. Lebens-jah>r, so ist er dennoch verpflichtet , den Unter¬
richt bis zum Schlüsse des Schuljahres zu be¬
suchen und sich dieser Prüfung zu unterziehen.

Nach ß 10 Absatz 4 der Vorschriften der Handwerkskammer
zu Wiesbaden vom 5. Juli 1909 zur Regelung des Lehrlings¬
wesens in Handwerksbetrieben sind Handwerkslehrlinge zum
Besuche der Zeichenunterrichtsstunden für die
ganze Dauer der Lehrzeit verpflichtet.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 3. Juli 1914.

_ Die PoUzciverwa ltuirg.

BeranntumchuM
Es wird in Erinnerung gebracht, daß nachj 8 1 der Polizei-

Verordnung vom 24. 8. 1897 auf der Kurgartenbrücke , den Bür¬
gersteigen einschließlich derjenigen auf der oberen Lahnbrücke
und der Kaiserbrücke, sowie aUen sonstigen, ausschließlich für
Fußgänger bestimmten Wegen Gegenstände , die durch Form,
Größe oder Beschaffenheit die Vorübergehenden zu gefährden
oder zu belästigen geeignet sind, oder welche beim Anstreifen
abfärben oder abschmutzen, nicht befördert werden dürfen.

Bad E ms , den 2. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

KgdZn in  der Kahn.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Baden in

der Lahn außerhalb einer geschlossenen Badanstalt n u r u n r e r-
halb des städtischen Schlachthofes gestattet  ist.

Das Baden ohne Schwimmhose ist in der offenen Lahn
verboten.

Bad Ems,  den 2. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

R. Wichtrich, Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanzen , Birrdsrei,

bepfl. von Blumenbeete » und Balkonkasten?
Eingang Schulstratze und verl. Viktoris -Allee.

Ein Herrenschirm gefunden. Abzuholen auf dem
Polizeibüro.

Diez, den6. Juli 1914.
_ Die Polizeiverwa ltnng.

MW !-MM SiL
Letzte Vorführung!

Heute Dienstag , den 7. Juli , Beginn 8Ve Uhr.
Letzte Vorführung!

Das gewaltige dramütische Bühnenwerk:

Um das Lelea einer Köaip
(Marie Antoinette).

Sensationelles dramatisches Gemälde aus der Zeit der großen
französischen Revolution gegen Ende des 18. Jahrhunderts.
Nach dem Roman „lw Glievslisr de Maison Rouge“ von

Alexandre Dumas.
6 Akte. (Spieldaucr über 2 Stunden).

1. Akt:  Die SchreckeriSherrschast. Die Revolutionäre fordern
. den Tod der Königin Marie Antoinette.

2. Akt:  Leiden der Königin. Die Verschwörer. Vorbe¬
reitungen zur Flucht der Königin.

3. Akt:  Gewaltiges Ringen der beiden Parteien um das
Leben der Königin.

4. Akt:  Der Brief in der Nelke. Die Revolutionäre ent¬
larven die Freunde der Königin.

5. Akt:  Die letzten Opfer.
6. Akt:  Letzte Versuche. Das Revolutionsgericht verurteilt

die Freunde der Königin und auch die schwergeprüfte
Königin zum Tode. ' [3078

Blendende Ausstattung und ganz hervorragende Darstellung.
Trotz hoher  Unkosten diesmal keine  Preiserhöhung, damit
jedermann  dieses gewaltige  Bühnenwerk sehen und

bewundern kann.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , den 8 . Juli , abends 8Vi Uhr

Einziger Lustiger Abend
Marcell Salzer.

Revue -Programm!
Die lustigsten Stücke aus sämtlichen Programmen.
Busch , Greinz , Gumppenberg , Hartleben , Hegeier,

Lilieneron , Moszkowski , Fritz Müller, Neitzel , Nestroy,
Rosegger , Salten , Thoma u. a. m.

Preise der Plätze:

Numerierter Platz M. 3, Parkett (niehtnumeriert ) M. 2,
Galerie M. 1. (3066

Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Das Lustige Salzer -Buch , Neue Folge , in jed . Buchhdlg.

bolRnftaufen - Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes LichrspiMheatrr.
Spielzeit: Täglich von 7'/-—11 Uhr.

Sonn - und Feiertags von 3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Irden Dienstag und Samstag neues Programm.

Prompter Versand überallhin.Joh. Backhaus.
(2987

Allgemeine Ortskrankerckaffe
für den Wvterlahnkrris zu Diez.

Fernruf Nr. 128, Postscheckkonto Nr. 6336, Bankkonto bei
der Nass. Landesbank Nr 1926.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 2.
Vierteljahr 1914. Mit dem 15. Juli beginnt das Beitrei-
üungsverfahren. (2998

Der Borstand.

F - IlüMer , Limburg.
Großes Lager in

namentlich besserer und allerfeinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen.—Harmonium - in allen Preislagen.

PiauirroK und HarmoNiums zur Miete.
MsliNsN für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester- und sronzert -Bioiinen.
GigAaliNstrumsute , wie Trommeln, Hörner,

Flöten , Huppen.
Notevpslte, Taktstöcke, Stimmgabel«,

chromst. Tonangeöer rr.
üsit ©M. —:  :

Mundharmonikasu.Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität, für gute Spieler.

:. Miesikalien . === ==
__ (2Q2a

Die chemische Waschanstalt und Färberei
von

H. Hunnecke Nachf.
Haus „Stadt Basel ", Lahnstr . 1« , Bad Ems

empfiehlt sich im Reinigen  sämtlicher

Damen- und Herrengarderoben
sowie

kostbarer Ball- u. Gesellschaftskleider.
__ (2313

isueh tan
lehknstalten Wird OPSI

donb dS& adfcua<Lvr«ltf>erflhait .8elb5tout«rric}iUverk»
• DieNandwirtschaftlichen Fachscf

Programm zum 7. Guli bis ink!. 10. Juli.
Eclair-Revue Nr. 20. Die neuesten Weltereignisse der

letzten Wochen.
Schulze als Laderch Liter. Ulk über Ulk.

Schlager!
Der Doppelgänger.

Ein spannendes amerikanisches Drama in 2 Akten.
—Spieldauer ca. 3A Stunde. — 1 —

Piff «Zs Kontrolleur der Schlitzröcke. Hochhumori¬
stischer Schlager. Lachpille ersten Ranges.

Sensations-Schlager!
Das Narre Zimmer.

Ein dramatisches Sittenbild aus den ersten Gesellschafts¬
kreisen in 3 Akten.

= Spieldauer ca. 1 Stunde. =====
Revue des Humors. Humoristische Lichtbilderserie.

Billige Zigarren!
Von den im Laufe des Jahres angesammelten Muster - und

Restpartien gebe ich, um zu räumen, 10 stückweise unter dem
sonstigen Verkaufswert ab: Marke Viktoria 10 St . 43 Pf .,
Marks Tuba 10 Stück 34 Pfg . . Mark « Coloffea 10 Stück
73 Pfg ., Marke El Maistro 10 Stück 88 Pfg . Bet Ab¬
nahme von 100 Stück billiger . Verkauf nur solange Vorrat.
Nur zu haben

Koblenz,Löhrstmße 89,1.Ctage,kemLaden,
gegenüber der Herz Jesu-Kirche. Fernruf 859.

H&adbQcher rar Aneignung der Keontolue , die an I
Faohaohulen ghlehrt werden, and Vorbereitang *ar

Isutali . — Inhalt ; AekerbauleJ. Betriehalehr » und BuchfUhrun

iftlkhen
'jcbfnuprflfuag
, Pftanienbau-

, Tiarproduktiona-
der entaprechenaen Amtalt / — Inhalt:
lehre , UndwlrUehWtL Betriebt lehre und :_

Angabe A: LamSwirtsctmltsecJ , ~
Ausgabe8 : Ackerbanschnle
Ausgabe Cs LandwirtschattUche Winterschale
Ausgabe0 : ILaßdwärtseljsffciicis © Fachschule

achtle allgemeine u. eine voreOgliche
Inne an verschaffen.\ >V&nren<r der Inhalt der Ausgabe A

“dea gesamten Bebrstelf der ttand^ rtachoftsschale vermittelt und das
dun* das Studium erworbene Rdifeheugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung nach der «iberseknnde hsh . Lehranstalten,
verscharren die Werk®B tmd/C die tfiteoäKrtiscben Kenntnisse, die an
einer Ackerbauschule bew. eiher landwiröshai 'tlichen Winteiachule ge-
lehrt werdan, . Ansgabe D/1st ftir solche bestimmt, die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um sich die nötigen

Fa -cbkonntnisso anzceignäp.
Auoh durch das Studium nachfolg.Werke legtonSsehrviele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhnerisrihr anagezetchnetea

1 WissÄn. ihre elchere einträgliche Stebang:
!Ber  ESaJ.-Ersiulii ., Dos Ablturlentes -Examen,
Das Ggmmisluin, Das Realgifianas., über-
reaismle , Das Lgzeum, Oer §2b. Emslmann.

I Ansführifche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben ober v «.
j etsnOFne I>rflfuo * en , die durch das Studium der MethoddvRustin
| abgelegt sind, gratis . — Hervorragende Erlolgo . — Anstcbt,.

budunjen obne Kanlcwang . — Kleine TeUzablanged
» BonnessL Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0. «

Neue Kartoffeln
(prima autkochendjpr Ztr .M.5,80

Neue Zwiebeln
Pr. Ztr . M. 12, — versendet gegen
Nachnahme, größere Posten und
Waggonladungcn enisprech billiger.
Max Kleeblatt , Seligenstadt
in Hessen. Telephon 204, (3835

schnell verschr/inden M:fes: er #.
Blütchen usw. durch täglichen Ce-

Cd

brauch der echten

Steckenpferd
die vermöge ihres Teergehalts ata
wirksamsten eile HaatenreinEg.
keilen bescillgt. Stück 50 Pf. bei:

äug. Roth, Bad Ems.

Ein in Bad Ems stehendes,
uns gehöriges

jlill«
soll anderweitig vermietet
werden. Anfragen an

Piarrohans
Lichtenstem,

Frankfurt a. M. Zeit 104.
'2318

Zehn prima
Ferkel,

(3068

6 Wochen alt, billigst zu verkaufen.
Hermann Speier , Nievern.

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Rarenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 33. Kostenlose AuSk. Viele
Dankschr. (206i

Schütze«,
verein, Ems.
Mittwoch abd. 9 Uhr
Monatsver-
3076] sammlung.

Ev.Kirchcngesangverein
Bad Ems . (3069

Heute abend8 /̂r Uhr Probe für
Sonntag und Bericht über las
Jahresfest . Vollzähl. E-sch einen.

Frisch eingetroffen
Fst Landbutter

per Pfund SRI. 1,20,

Rheinisches Kaufhaus
für Leberrsmittrl.

Ems , Coblenzerstr. 6. Tel. 230
_ (3074
Schwarze Johanni t'ceren

empfiehlt ( 077
Ang Bars , Bad Ems.

Gesucht3 Zimmerwohnung
oder kleines Haus , « nr Lahn-
straßc, Bad Ew.s oder Dausenau.
Off. postl. Bad Ems st. 17. (3080

Abg' schlossene (2957
3 Zimmer-Wohnung

mit Zubetör sofort oder später zu
vermieien. Näh. Exp. d. Ems. Zkg.

Tüchtiges Mädchen
für Haus- u. Zimmerarbeit sofort
gesucht. 3 Reichskronen,
Bad Ems , Römerstr. 22, Part.

(3059
IIUllMlIMIIima i lHIIIM HM l'U .Mra

Um UnregelmLtztgrette « in
btt Zustellung unserer Zeitung
sofort abstellen zu können, bitte«
wir unsere geschätzten Abonnenten,
uns freundlichst unverzüglich Mt.
teilüng zu machen, wenn ste emr
Nummer nicht erhalten haben.

Dt « Expedition.

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee slillschweig.
Qu!eia-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker, er ist koffe'infrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. in vielen tausend Familien hi: täglichen Gebrauch.
Erhältlich in KoSoniaiwarenhandlungen und Drogerien.

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen, trinken gern (Avista
Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao ), äußerst wohl
schmeckend , dem empfindlichsten Atagen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Kolonial Warenhandlungen.

_ X -v rTiie OiiietawerUe B .! HTirkrT̂iTn Iüuietapiapairdw
^  ä ä  machen

gesund schön!
Qaietapräpararte sind in Ems erhältlich: In der Drogerie Ang . Roth.

In den Koloniahvaronhandlungen: C. A. M. I,inkonbnch , J . ufenmann.



Abouuementspreis;
Vierteljährlich

für Die ; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei dm Postanstalten

ttnkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer,
Diez und Ems. (Kreis-Anzeiger.) ( Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

leier
Preis ocr Anzeigen.
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigm
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr. 17.

verbunden mit dem„JMICiKI! IWZblätt"
Nr . 155 Diez, Dienstag den̂ 7. Juli 1914

für den Unterlahnkreis.
_ 20. Jahrgang

Zweites KLatt»

Kölner Frauenwoche.
Im ersten Vortrag des zweiten Tages der Kölner Frauen-

Woche im Saale der Farbenschau der Werkbund-Ausstellung
verbreitete sicb Frau Jenny Wieruszowskh über „Die Frau
und die Kultur der Wohnung" . Wärme, Licht, Behagen und
Gemütlichkeit sind die Begriffe, welche uns beschleichen, wenn
wir draußen in der sozialen Betätigung an unser Heim denken,
und sei es noch so einfach. Neben der Forderung nach gesunden
Wohnungen wird allgemein das Streben nach mehr künst¬
lerischer Ausstattung der Wohnungen in allen Kreisen wach
Und da hat besonders die Frau eine wichtige Aufgabe zu er¬
füllen, da ihr die Wohnung und ihre Ausstattung ja am meisten
untersteht. Auf die Periode der Ueberlieferuug und Gebun¬
denheit ist die eine Zeit des Erwachens zum Selbstbewußt-
sein gefolgt. Die Befreiung von manchem Zwang hat auch in
der Pflege der Wohnungskunst votteilhaft sich betätigt und der
Entfernung unechter Ueberflüssigkciten die Wege geebnet. Dem
sozialen Geist unserer Zeit entspricht es, daß Mc Kultur der
einfachen Arbeiterwohnung, des geräumigen Bürgerhauses und
der reichen Villa darin Hand in Hand gehen, Minderwertigkeit
und Unzweckmäßigkeit der Einrichtung zu bekämpfen. In dieser
Beziehung tritt die deutsche Frau überzeugungsvoll an die
Seite des Mannes, um dahin zu wirken, daß selbst die Qua¬
lität der Massenware gehoben wird, >ohüe die es nun einiual nicht
mehr geht. Viel Frauenarbeit wird ja auch jetzt noch durch
gänzlich Ueberflüssiges aufgesogen, die sich besser zur
Herstellung veredelter Qualitätserzeugnisse verwenden ließe.
Zur Behebung der Wohnungspflege und Wohnungskultur be¬
darf es der Mitarbeit aller.

Frau Jda Auerbach sprach dann über „Gartenstadtbe¬
wegung") wobei sie unter Zuhilfenahme wohlgelungenerLicht-
bilder in warmer Ueberzeugung aus gesundheitlichen, sitt¬
lichen — und wirtschaftlichenGründen zur Bekäinpfung der
Wohnungsnot in den Großstädten der immer weiteren Ver¬
breitung von Gartenhausanlagen das Wott redete.

Die planmäßige Anlage solcher Siedelungen durch ge¬
meinnützige Gesellschaften unter Ausschluß der Spekulation hat
in England und auch jetzt in Deutschland schon in weiten Kreisen
Anklang gefunden, und die Häuseranlage des Niederrheinischen
Dorfes dürfte geeignet sein, der Gattenstadtidee weitere An¬
hänger zu gewinnen. Die demnächftige Cölner Siedelung in
Bickendorf wird ja auch versuchen, an die Lösung der Garten- '
stadtfrage heranzutreten.

Einen dritten Vottrag hielt Frl . Henriette Hegers-Veekens
über „Frauenheimstätten", gemeinsame Wohnstätten allein¬
stehender weiblicher Personen. Von den Beguinenhöfenfrüherer
Jahrhunderte ausgehend, zeigte die Rednerin, wie das Be¬
dürfnis zur Erbauung moderner Frauenheimstätten zwingt.
Als Belag dieser Notwendigkeit verlas die Rednettn Briefe
alleinstehender weiblicher Personen, aus denen das Vorhan¬
densein einer ungeheuren Wohnungsnot für solche hervor¬
geht, wenn — aus den Briefen selbst nicht eine sehr einseitige
Auffassung ihrer Absendettnnen hervorginge. Diesen
Nebclständen abzuhelfen und solchen Frauenspersonen anhei¬

melnde eigene Wohnungen zu angemeffenen Preisen zu be¬
schaffen, werden die modernen Frauenheime errichtet. In Cöln
hat der Verband der Frauenvereine die Lösung der Frage auf¬
gegriffen. Leider habe die Stadt einen Antrag des Verbandes
abgelehnt, eine Beamtin anzustellen, die dem Wohnungs¬
nachweis für alleinstehende Frauen dienen sollte. Die Ein¬
richtung solcher Frauenheimstätten der Genossenschaft Babels-
berg-Novaves bei Berlin zeigte zum Schluß Frau Planck in Licht¬bildern.

Hof- und Personalnachrichten.

Nachdruck vorzubeugen ist. Dem Reisenden steht in der
ersten bis dritten Wagenklasse nur der Raum über und
unter seinem Sitzplatz für das Handgepäck zur Verfügung,
und Sitzplätze selbst dürfen nicht mit .Handgepäck belegt
tverden. Die Gepäckträger sind dementsprechend streng an¬
zuweisen, daß sie es ablehnen , schwere und zahlreiche Ge¬
päckstücke als Handgepäck in die Wagenabteile zu tragen ; sie
haben vielmehr die Reisenden zu veranlassen, solches Gepäck
abfertigen zu lassen. Auch die Bahnsteigschafftrer haben
darauf zu achten.

( )̂ Vom M eininger Ho fe  wird der „Berl . Ztg."
geschrieben, daß Frau von Heldburg, die dritte Gemahlin
des verstorbenen Herzogs Georg, mit der dieser in vierzig¬
jähriger glücklicher Ehe gelebt hatte , entschlossen war , gleich
nach der Beisetzung des Herzogsaus .dem Meininger Residenz^
schloß in ihre Villa auf dem Herrenberg, die mit einem von
ihr begründeten Kinderheim verbunden ist, überzusiedeln.
Aber der neue Herzog Bernhard und seine Gemahlin , Her¬
zogin Charlotte , die älteste Schwester des Kaisers, die über¬
haupt auf die rührendste Weise für sie sorgen, baten sie, auch
den Anschein zu vermeiden, als gehe sie ihnen aus dem
Wege. Den Sommer wird Frau Heldburg daher auf der
ihr schon zu Lebzeiten von ihrem Gemahl geschenkten
„Saletalm ", hinter Bartholmä am Obersee in Bayern,
verbringen und dann in ihre Villa ziehen.

Industrie , Handel und Gewerbe.
X Ein Arbeiter - Warenhaus.  Die Hamburger

Arbeiter stehen im Begriff , eine große und grobe Unklugheit
zu begehen. Sie wollen ein Arbeitergenossenschafts-Waren¬
haus gründen . Die Arbeitergenossenschaft „Produktion"
hat am Hauptbahnhof Mundsburg für den Preis von 700 606
Mark ein städtisches Terrain angekauft, um hier ein großes
genossenschaftliches Warenhaus zu errichten. Die Genossen¬
schaft zahlt 200000 Mark in bar an , den Rest von einer
halben Million gibt der Hamburger Staat als Hypotheken.
Es ist dies das erste Arbeiter -Warenhaus in Deutschland.
Es heißt, daß auch die Berliner Arbeiter dem Beispiel der
Hamburger Kollegen folgen wollen.

Aus dem Gerichtsfaal.
HDieWerbetätigkeitfürdiesranzösische

Fremdenlegion  ist dem Menschenraube gleichzuachten,
so entschied die Strafkammer zu Saarbrücken , indem sie die
Aburteilung eines Fremdenlegion -Werbers ablehnte und
die Sache an das Schwurgericht überwies . Auf Menschen¬
raub steht Zuchthaus.

Technik und Verkehr.
Eine neue Eisenbahn-Berfiigung, das Handgepäck

betreffend, wendet sich gegen die Mitnahme schwerer und
zahlreicher Gepäckstücke als Handgepäck in die Wagcnabteile
und weist das Personal an , streng darüber zu wachen, daß
der Nebersüllung der Abteile durch Handgebäck mit größtem

Allerlei.
* Der A u t o o m n i b u s als Leichenwagen.  In

Berlin kam es dieser Tage vor, daß von einer Trauer-
gesellschast für ein Kinderbegräbnis ein Autvomnibus ge¬
mietet wurde. Trau -, Tauf - und Ballgesellschaften im
Autoomnibus hat man schon erlebt, der Autobus als
Leichenwagen war noch nicht da.. — An einem Berliner-
Platz hatte ein Beerdigungsinstitut eine große Lichtreklame
angebracht, die allabendlich über den ganzen Platz strahlte
und das Publikum an die Vergänglichkeit alles Jrrdischen
mahnte . Die Leute fühlten sich schließlich so geniert , daß
sie von der Polizei die Entfernung der aufdringlichen
Reklame verlangten . Als dem nicht entsprochen wurde,
fand man eines Morgens sämtliche Glühbirnen der Licht¬
reklame zertrümmert.

*Die teuerste Telephon - Verbindung  ist
die zwischen Neuyork und San -Franzisco . Die Gebühren
für diese direkte Verbindung betragen 72 Mark für die
Minute . Der hohe Satz erklärt sich dadurch, daß auf der
ganzen 4500 Kilometer langen Strecke keine Zwischenver¬
bindungen und Umleitungen vorgenommen zu werden
brauchen. Die Leitung wird stark in Anspruch genommen,
sind doch San -Franzisco und Neuyork die wichtigsten
Handelsplätze Nordamerikas.

* „V l u m e n p o l i z i st e n" hat England jetzt. Es
sind junge Mädchen, die auf ihren Fahrten aus eigenem
Antrieb darüber wachen, daß das Publikum nicht sinnlos
die wilden Blumen abreißt . Ein Feldstrauß soll nicht
verwehrt sein, nur das Ausrotten der Blumen wollen die
kleinen Polizisten verhindern . Da sie ihr Wächteramt ge¬
schickt zu handhaben verstehen und sich nicht ausdringlich
hervortun , mag man die Blumenpolizisten überall gern
leiden.

ZAHNPASm
verhindert den Anfatz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefundl

Große Tube 1M. Kleine Tube 60 Pf.

Anno S646 in Ems.
Aus unveröffentlichten Quellen an Tag bracht von A. Henche.

Wenn sich der Leser mit mir zurück denkt in die trostlosen
Zeiten des 30jährigen Krieges, als der wilde Braunschweiger
der „tolle Bischof" mordend und sengend unser Lahntal durch¬
zog, als der Bauer anno 46 im „Dorff Embß" zitternd vor sein
Häuschen trat , ob der Wind nach Rauch schmecke, und beim
herrlichen Abendrot über den Hof zum Frohn rannte, ob das
Heer des Schweden-Wrangel den Himmel illuminiere, oder
„der Holzappeler" im kaiserlichen Heere Erzherzogs Leopold
Wilhelm die Schweden „mit eiserner Rut" zur „schmerzlichen
Retirad" zwinge, als der „Bäder" zum ersten Male vor der
möglichen Ankunft illustrer Kurgäste Tillyscher Gefolgschaft
vom Taunus her sich bekreuzte, und die käiserlich-erzheczog-
lichen Truppen, „die Engel" genannt, wie die Teufel hausten,
daß fast alle Dörfer der Mittellahn zugrunde gingen —
damals war es also, anno 1646 in „Embß".

Auf dem „Frienerhof", dem jetzigen berühmtesten„Glicker-
spillplatz" im „Dorf" schritt der ehrendeste und wohlgelahrte
Herr Fürstl. Oranien Naßau Dietzische Ambtmann Nauracht in
das Haus des Frohns, den heutigen „Zehnte Hof". Schwer
stapfte Jhro Gnaden „guter, lieber und gctrewer Fründt"
durch den Januarschnee, mit einem scheelen Blick nach der Mar¬
tinskirche, vor der ein „Kirchenmeister" und seine Gesellen sich
vbmühten, das schwere Gerüst aufzustellen, wo der Zehnt ab¬
genommen werden sollte; denn der „klein und groß zehende"
stand der Kirche oder vielmehr den Patronen derselben, „den
ttcstorsherren zu Coblentz" zu. Allzu erfreulich war das in
diesen schweren Kttegsläufften für die Vögte der geme'nschaft-
Uchen Herrschaft der „Embßer Vogtheh" nicht, denn am 18.
Januar würden die von St . Castor noch! etwas he ransscb lagen,
wo sonst der „Sack ohne Esel davonlief", und Nassan-Oranien
und Hcssen-Braubach füllten die „Roubttquen" ihrer Amts-
ttchnungen seit langem mit Fehlanzeigen. Freilich hatten die
-Bewohner, die auf 149 „Unterthanen" zusammengeschmolzen
waren, mancherlei Gutes von der Zehnt-Herrschaft des Kastors-
' Wc«, so z. B. die „naupengeheuerliche" Annehmlichkeit, daß

die Castorsherren den Gemeindeeber und -Bullen halten mußten,
welche beim — Ortspfarrer auf dessen Kosten untergebracht
waren, aber die meisten von ihnen sahen doch nur ungern von
ihren in dem morastigen Grund des früher bedeutend tiefer
gelegenen Jrohnhofs auf römischen Lagermauern erbauten
Häuschen den Ambtmann zum Zehntehof schreiten. Sie wußten,
daß morgen, am 18. Jänner , der Dingtag der Eastorsherrn ge¬
halten werde, und ntondj'. Emßer Bauer fluchte sein ,,s' Laad"
in das abendliche Familienlicd von „Walenstein" l„Es könnt
ihn keiner nit bestehn; allein der Schweden König kühn, der
lehret ihn die Moren"), ehe er den Seinen ein „Gnvachtze-
samme!" wünschte.

Am anderen Morgen versammelten sich die Bruern mit
ihrem Fron ans dem Fronhof, mit einem Glockenzeichen wird
anhiero der Versanimlungzu wissen getan, daß di? Herren von
St . Castor ihren Dingtag eröffnen. Nach dieser Meldung des
Fronherrn fragt der Schultheiß, der mitsamt seinen „Zuge¬
ordneten" (Schöffen) zugegen sein muß, ob dem Dingtag etwas
im Wege stände. Desgleichen fragten der Dakmstädtische und
Diezer Vogt, die höchstselbst aus ihrer Wohnung auf dem
Bad (Kurhaus) sich ins Dorf bemühten, „ob angesetzrer Tag
zuzulassen sei." Darauf befragt der Schultheiß die Gemeinde,
ob sie etwas wüßten, „das den Herrn von St . Castor möge hin¬
derlich sein" — und Hinz und Kunz wissen nur, daß sie nun den
Zehnten entrichten müssen, den sie etwa jahrüber dem Fron
vorenthalten haben. Verlegen meldet der Müller, daß ihn die
Kriegsplage und besonders„die Belägerung von Ehrnbreitstein"
gantz ruinieret habe, aber er Muß, 8 Malter Korn entrichten, und
wenn er es nicht aufbringt, wattet auf ihn der dunkle Stock.
Von Getreide und Wein, der am Abhang des Klopp selbst in
den Kriegszeiten reichlich gedieh, von „Hinckell, Eier, Färckel"
mußte gezehntct werden. Wenn aber den ehrwürdigen Stift¬
herrn im Herbste bei der Weinlese die Kelter zerbrach, mußte
die Ernte unterbrochen werden, bis die ganze „Mannschaft"
der Vogtei die Kelter wieder gemacht hatte." Im Herbste aber
stand der Kirche ein Wagen Brennholz zu. Dies alles wurde
auf dem Fronhof verhandelt. Aber auch die Bauern hatten
ihr Festrecht. Ein Festhammel briet unter dem ragenden Markt¬
baum, Händler boten bunte Schauben aus. Die Herren aber

gingen in die Martinskirche zur „Inspektion", denn ihren
Chor mußten sie „im Bau" halten. Darauf wurden Fest¬
tafeln gedeckt im Frvnhofe für den Kirchenmeisterund die
Feldschützen, die die Ernteabgaben durch treue Jahreshut er¬
möglicht hatten, und nun jeder ein halbes Ohm Wein erhielt.
Der würdige Kirchenmeister aber ttank die Mnne der Castors-
herren; denn ein ganzes Ohm Klvpper oder Ehrlicher Weines
hatte seine Jahresarbeit gelohnt.

Währenddessen aber zechen die Herren selbst mit den „Be¬
hörden" der Vogtei, den Vögten, Schultheißen und Schöffen,
dem Pfarrhcrrn im Kurhaus, ein Jahr bei den Hessen, ein
Jahr bei den Diezern — „aber der Pfarher dießes Orts"
hatte das Essen allein verdient für seine Pensionsmühen für dis
Znchtstiere und -Eber". Das Tischgespräch dreht sich ernst¬
haft um die wichtige Lokal->und Staatssrage , ob der Nassauer
das „obere Treppenbad-' erneuere, ob dadurch der Hesse weniger
Gäste erhalten werde, ob die neue „Thüngensche Behausung"
(„Vier Türme") als erstes Pttvathotel reüssiere, oder ob das
Dach auf der einen Seite aus Geldmangel unvollendet bleibe.
Das wäre für das Kurhaus gut; denn illustre Hoheiten dächten,
ihre Sommerzelte gegen ein Logement in dem festen Steinhause
zu tauschen.

Währenddem kommt der Fron mit der Meldung, der Holz-
appeler, der berühmte halbe Landsmann habe Münster ein¬
genommen, die Schweden seien längst aus Deutschland Vertrie¬
ben. Eppelmann hoch! Das sind andere Zeiten, als da Lilly
in Schwalbach drohte, nach der Lahn zu ziehen. Spät besteigen
die Eastorsherrn ihre Mäuler. Auf dem Fronhof aber hat der
Fron seine liebe Not mit den „Bedienten", die Emser Roten zu
ihrem Hammel erhalten und „wie ein Schwein in seinem Sacke-
vor Freude rasen. Am andern Tag aber, als Kunz indcr „Eiken-
bach" auf Fron arbeitete, zog Johann von Werth von der
Spurkenburg her, die mit erloschenen Augen seit Spinolas Ta¬
gen ins Land schaute, ein trauriger Zeuge wilder Zeit, und
forderte am „Zchntehof" neue strenge Kontribution von der
unglücklichen Vogtei. —



Aus dem Jahresbericht der Handelskammer
zu Limburg für 1913.

(Fortsetzung.)

Marmorindustrie.
Sammelbericht.

Der Geschäftsgang wurde schon im Frühjahr 1913 langsamer,
verschlechterte sich dann stetig und ging zum Schluß des Jahres
in eine absolute Geschäftsstille über . Der Grund dafür war das
Stocken der Bautätigkeit , besonders in den größeren Städten , wo
bessere Privatbauten fast gar nicht, öffentliche Bauten nur in sehr
beschränkter Weise ausgeführt wurden, so daß es für die Marmor-
industrie an Aufträgen für Marmor - und Granitarbeiten sehr
mangelte . Die Unternehmungslust war ferner allgemein durch
die große und stetig andauernde Geldknappheit gelähmt, und die
politischen Zustände auf dem Balkan verschärften die Lage. Die
Verkaufspreise mußten unter dem Druck der Verhältnisse weichen,
während Arbeitslöhne und Ausgaben für Rohmaterialien sich aus
früherer Höhe hielten . Um die vorhandenen Arbeitskräfte zu be¬
schäftigen und nicht zu Entlassungen zu schreiten, war es erforder¬
lich, vielfach Arbeiten zu verlustbringenden Preisen anzunehmen!.

, Für 1914 steht vorläufig eine Besserung nicht in Aussicht,
weil selbst bei steigender Konjunktur alle baulichen Unterneh¬
mungen im Rückstand sind, die Betätigung der Marmorindustrie
aber erst dann stattfinden kamt, wenn neue Bauten bis zu einem
bestimmten Punkt vorgeschritten sind. Das wird wohl erst im
Spätsommer der Fall sein.

Als eine erhebliche Belastung und geschäftliche Beschwerung
werden bei der schwierigen Geschäftslage, besonders im Wett¬
bewerb mit dem Auslande , die neuen sozialen Gesetze enipfunden,
die in Menge geschaffen und zum Teil mit einer gewissen Ueber-
hastung zur Ausführung gebracht wurden. Die Marmorindustrie
hat den dringenden Wunsch, daß in dieser Beziehung eine längere
Pause eintreten und die Industrie endlich einmal zur Ruhe
kommen möge. Sie bedarf dieser Ruhe unbedingt , um sich mit
den vielen neuen Bestimmungen abzufinden, ihre Betriebe danach
einzurichten und zu prüfen, ob sie überhaupt noch bei dem so
mannigfach erhöhten Ausgaben lebensfähig ist.

Tie Löhne haben sich durchweg auf dem früher erreichten
hohen Stand gehalten. Ein Ueberangebot von Arbeitern , be¬
sonders von Tagelöhnern , hat sich auch in der Zeit des schlechtesten
Geschäftsganges nicht bemerkbar gemacht.

Hinsichtlich der Zollverhältnisse sind die Wünsche der
Marmorindustrie wie in den Vorjahren . Besonders wäre es
wichtig, im Verkehr mit Frankreich die jetzt bestehende Willkür in
der Zollbehandlung polierter Granitwaren beseitigt zu sehen und
einen besseren Zollschutz für gesägte Marmorplatten und fertige
Marmorwaren zu erhalten , da bei den jetzt bestehenden deutschen
Zollsätzen dem Auslande ein Uebergewicht eingeräumt wird, gegen
welches bei den großen deutschen sozialen Lasten nicht aufzu¬
kommen ist.

Kaküindustrie.
Verkaufsverein für Grau- u. WeißkalkG. m. b. H. in Diez.

Der Absatz ist in 1913 gegen das Vorjahr geringer gewesen.
Der Rückgang ist durch Minderabnahme seitens der Bauindustrie,
hauptsächlich jedoch der Schwemmsteininduftrie verursacht.

Schieferöergöau.
Dachschiefergcwerkschaft„Langhecke".

Auch im verflossenen Jahr war die Nachfrage nach Langhecker
Schiefer sehr stark und die Lager zu Ende des Jahres fast ganz
geräumt . Da die Preise die gleichen waren wie in 1912 und Un¬
kosten und Lasten forttvährend stiegen, war ein Gewinn nicht zu
erzielen. Von der zu Ende des Jahres beschlossenen Versorgung
des Oberlahnkreises mit elektrischer Energie verspricht sich die
Firma eine Vergrößerung der Produktion und damit eine bessere
Verteilung der Ausgaben.

Zementindustrie.
Portland- Zement- u Tonwerk, Gewerkschaft„Wirke", Zollhaus.

Tie Lage der Zemenftndustrie war im allgemeinen wenig be¬
friedigend : die Privat -Bautätigkeit lag fast vollständig darnieder,
während Staatsbauten infolge der niedergehenden Konjunktur
ebenfalls in geringerem Maße ausgeführt wurden . Auch die Städte
und sonstigen öffentlichen Körperschaften legten sich in Bezug
auf Ausführung von Neubauten eine große Beschränkung ans,
die Folge davon war ein bedeutendes Zurückgehen des Absatzes,
wodurch die Produktion eingeschränkt werden mußte, was natur¬
gemäß eine Erhöhung der Selbstkosten im Gefolge hatte . Es ist
demnach auch das finanzielle Resultat gegenüber dem Vorjahre
wesentlich zurückgeblieben, trotzdem Kohlen und sonstige Materia¬
lien einen kleinen Preisrückgang aufwiesen.

Was die Geschäftslage aber besonders beunruhigte , war die
Frage , ob es gelingen würde, das am 31. Dezember 1913 ab¬
laufende Rheinisch-Westfälische Zement-Syndikat zu erneuern und
die Kartellgebiete auch ferner zu schützen. Auch bezüglich des zum
gleichen Zeitpunkts ablaufenden Holländisch-Belgischen Syndikats
war die Erneuerungsfrage zu erörtern und zu verhandeln , hing
sie doch wesentlich davon ' ab, ob die Erneuerung des Rheinisch-
Westfälischen Syndikates rechtzeitig zu ermöglichen war.

Es ist nun zwar gelungen, das Syndikat in Rheinland -West¬
falen zu erneuern , fest verankert ist dasselbe indes auch heute
noch nicht, da noch Verhandlungen mit „Außenseitern" schwebeir,
die bei Nichtzustandekommendas ganze Syndikat dennoch in Frage
stellen können. Es ist indes zu hoffen, daß die Schwierigkeiten
überwunden werden, und daß dann auf dem Zementmarkt wieder
eine ruhigere Entwicklung möglich sein wird . War , lvie schon

oben erwähnt , der Absatz im Jahre 1913 ein wenig zufrieden¬
stellender, so dürften die Preise dagegen als auskömmlich be¬
zeichnet werden. Die Arbeitsverhältnisse waren günstig? Angebot
von Arbeitskräften war stets genügend vorhanden.

Mosaik - und Wlattenfaörikation.
Ransbacher Mosaik- und Platte-Fabrik in Ransbach.

Das Jahr 1913 brachte einen allgemeinen starken Rückgang
im Baugewerbe nicht nur in Deutschland, sondern auch im Aus¬
lande, wodurch auch die Plattenindustrie sehr in Mitleidenschaft
gezogen wurde und der Export stark zurückging. Der Grund des
Rückgangs im Baugewerbe ist vor allem in den wenig geklärten
politischen Verhältnissen , Balkankrieg usw. zu suchen. Das
Baugeschäft konnte trotz Herabsetzung des amtlichen Zinsfußes
gegen Ende des vorigen und Anfang dieses Jahres imnrer noch
keine Belebung erfahren , da die Hypothekenbanken den Bau¬
unternehmern für die Erlangung erster Hypotheken ganz unerhört
harte Bedingungen und sehr hohe Zinsen fordern . Für die Ge¬
währung zweiter Hypotheken läßt sich heute fast keine Bank
herbei. Das Hauptabsatzgebiet der Firma ist Nord- und West¬
deutschland. Für den Export kommt hauptsächlich Rußland und
Südamerika in Frage . Die Anzahl der Arbeiter betrug in 1913
im Durchschnitt 252, die Zahl der Beamten 14. An Löhnen
wurden im ganzen verausgabt ca. 218 000 M.

Die männlichen erwachsenen Arbeiter verdienten im Durch¬
schnitt per 10 Stundenschicht 3,83 M Lohn, die weiblichen 2,04 M,
die jugendlichen 1,65 M.

Die Arbeiter rekrutieren sich zu V3 aus Ransbach und zu
2/s aus den umliegenden Orten , wie Dernbach, Wirges,
Breitenau usw.

Fabrikation feuerfester und säurefester Gegenstände.
„Industrie",Fabrik feuerfesteru. säurefester Fabrikate, G.m. b H., Grenzhausen.

Das Verflossene Jahr brachte bis zum Hochsommer eine außer¬
ordentlich starke Beschäftigung, durch lvetche sich das Werk ver¬
anlaßt sah, umfangreiche Neu- und Umbauten vorzunehmen. Trotz
der großen Nachfrage war eine nennenswerte Erhöhung der Ver¬
kaufspreise nicht zu erzielen. Mit Ende des Sommers setzte eine
noch jetzt anhaltende Flaue ein, welche zum Ueberfluß noch durch
die politischen Wirren der südosteuropäischenLänder ungünstig be¬
einflußt wurde. Die in unserem vorjährigen Bericht erwähnten
Schwierigkeiten der belgischen Zollbehörden sind auch heute noch
nicht behoben, was eine Verminderung des Absatzes nach Belgien
zur Folge hatte . Die im Sommer d. I . entstandene Preisvereini¬
gung für Dinassteine zeigt jetzt ihre Wirkung. Die meisten Werke
der Branche sind in dieser Spezialware für die nächsten Monate
vollauf beschäftigt. Durch die eingangs erwähnten Neubauten
ist die Firma in der Lage, täglich 20 Waggon fertiges Fabrikat
zum Versand zu bringen.

Eine luettere Steigerung , sowohl im Verbrauch als auch in
den Preisen der Rohmaterialien war auch im vergangenen Jahve
zu verzeichnen. Insbesondere gilt dies für Qualitätstone und
Quarzit . Der überaus große Verbrauch des Quarzits war die
Folge des Zustandekommens der Preisvereinigung in Dinas-
fabrikaten.

Gegenüber der im vergangenen Jahre beschäftigten 170
Arbeiter war in diesem Jahre eine Belegschaft von
210 zu verzeichnen. Der im Frühjahr 1913 sich fühlbar machende
Arbeitermangel veranlaßte die Firma , wegen Beschaffung ordent¬
licher und nüchterner Arbeiter mit dem Arbeitsnachlveis in
Limburg in Verbindung zu treten . Diese Maßnahme brachte
ihr große Scherereien und Unkosten. Tie durch den genannten
Nachweis ihr zugewiesenen Arbeiter verließen, nachdem sie einige
Groschen in der Tasche hatten , den Dienst ivieder.

Die im vorjährigen Bericht erwähnte Steigerung der Löhne
hat sich auch in dem vergangenen Geschäftsjahr in aufsteigendet !
Richtung bewegt. So wurden z. B . die Tagelöhner im Durch¬
schnitt mit 3,80 M und die Akkordarbeiter mit 5,50 M p.
10 Stunden entlohnt.

Im vergangenen Geschäftsjahr hat sich die im vorjährigen
Bericht erwähnte unregelmäßige Bedienung des Anschlusses der¬
art gebessert, daß die Fabrik darüber keine Klagen mehr hat.

L!)amolteu:are;rsabr:Kation.
S .mmelbericht.

Auch im verflossenen Jahre litten die Preise unter der scharfen,
stetig zunehmenden Konkurrenz, die ein lohnendes Geschäft über¬
aus erschwerte.

Der Umsatz in feuer- und säurefesten Produkten ist dagegen
im Berichtsjahre gegenüber dem vorangegangenen Jahre erfreu¬
licherweise gestiegen, und es haben sich infolgedessen auch die
Lagervorräte reduziert . Leider hat dagegen das verflossene Jahr
für die Chamotteindustrie auch einen sehr benachteiligten Vor¬
gang gezeitigt, indem die bereits im vorjährigen Bericht erwähnte,
damals in Aussicht genommene Zollerhöhung für feuerfestes
Steinmaterial in Frankreich nunmehr tatsächlich durchgeführt
worden ist. Hierdurch wird die Chamottefabrikation sowie die
deutsche Steinindustrie im allgemeinen , die bisher einen erheb¬
lichen Teil ihrer Erzeugnisse nach Frankreich exportiert hat , in
empfindlicher Weise geschädigt. Es wäre deshalb dringend
wünschenswert, daß eine völlige oder wenigstens teilweise Aus¬
hebung der die Ausfuhr nach Frankreich erschwerenden Maß¬
nahmen erfolgt . Auch der Verkehr mit den französischen Zollbe¬
hörden hat sich sehr schwierig gestaltet , weil die betr . französischen
Organe ' äußerst streng Vorgehen und bei den geringsten Ab¬
weichungen der Deklaration der Steinfabrikate hinsichtlich ihres
Tonerdegehaltes gegenüber der tatsächlichen Beschaffenheit der
Ware unnachsichtlich hohe Zollstrafen verhängen.

(Fortsetzung folgt .)

-- Luftschiffahrt.
Säumur, 6.  Juli . Als heute' der

Flieger Legagneur über der Stadt einen
Schleifenslug machte, stürzte er mit seinem Flug¬
zeug in die Loire.  Herbeieilende Seeleute
konnten ihn erst nach 25 Minuten retten . Le¬
gagneur war bewußtlos , beide Beine warenühm
gebrochen, außerdem war ihm der Brustkästen
eingedrückt. Er st a r b b a l d nach seiner Ein¬
lieferung in das Krankenhaus.

Sport.
)—( Mainz in Henley abermals

geschlagen.  Im Entscheidungslauf um den
Stewards Challenge Cup im Vierer ohne
Steuermann traf der Mainzer Ruderverein mit
denr Leander-Club zusammen. Mainz führte
bis kurz vor dem Ziel , wo es von seinem Gegner
jedoch überholt und nach hartem Kampfe mit
einer Länge geschlagen wurde.

) ( M a l m ö ,6. Juli . In dem gestrigen
Lawntennis - Kampf der Baltisch tu
Spiele  siegte im Einzelspiel für Herren Berg¬
mann -Deutschland über Frederiksen-Dänemark
mit 6 :4 und 6 :2. Im Doppelspiel für Herren
siegten Landmann -Gast-Teutschland über Rov-
sing-Richter-Dänemark mit 6 :1 und 9 :10. Die
Dänen gaben darauf auf. — Im Duellschießen
mit Pistolen auf eine Entfernung von 30 Metern
siegte beim Gruppenschießen Schweden mit 1142
Pointen und 119 Treffern ? Deutschland kam an
zweite Stelle mit 1032 Pointen und 114
Treffern . Im 100-Meter -Lauf im Schlußkampf
errang Lehmann-Deutschland mit 10,8 Sekunden
den ersten Preis , Kern-Deutschland den zweiten
Preis.

Kleine Chrori k.
Den Bergmann Christian Kunkel, der im

Februar d. I . vom Schwurgericht in Bochum
wegen Doppelmordes zweimal zum Tode ver¬
urteilt worden war , hat der König zu lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt.
Kunkel hatte im Herbst vorigen Jahres nachts
seine Frau erstochen und sein wenige Wochen
altes Kind durch Schläge auf den Kopf getötet.

Allerlei.
* Ein seltener Fall beschäftigt

die medizinische Welt.  In Leipzig lebt
ein 16jähriger Bursche, dessen Haut ausge¬
sprochene Schuppenbildung , wie bei Fischen, auf¬
weist. Nicht einmal das Gesicht des bedauerns¬
werten jungen Mannes ist von der Krankheit
verschont geblieben. Ueberall erscheint die Haut
in Felder eingeteilt und mit dünnen, trockenen
Schuppen von weißlichgrauer Farbe bedeckt. Am
stärksten äußert sich die Krankheit an den Ober¬
armen und an den Beinen, wo stellenweise die
Fischhaut zu einer Schlangenhaut gesteigert ist.
Hier war die Haut wie mit grünlichen Horn¬
tafeln gepflastert. Die Mißbildung mußte für
den Kranken um so unangenehmer fein, als eine
Schweißabsonderung dadurch unmöglich gemacht,
also nur von den wenigen gesunden Hautgegen¬
den geliefert werden konnte, die infolgedessen
eine unmäßige Transpiration zeigten. Alle Ver¬
suche einer Behandlung führten nur zu einem
vorübergehenden Erfolg.

* Der Rechenkünstler im Zucht¬
haus.  Im Brüsseler Zuchthaus sitzt seit 20
Jahren ein Mann ivegen schwerer Falsch¬
münzerei, der seine ausgedehnte Muße mit der
Lösung schwieriger mathemattscher Probleme
ausfüllt , ßrtne seiner letzten Arbeiten w wo für
so bedeutend gehalten, daß die Brüsseler Aka¬
demie der Wissenschaften dieselbe als Broschüre
drucken ließ. — In Berlin ereignete sich einmal
folgender Fall . Einem Kaufmann loar die Türe
des eisernen Geldschranks ins Schloß gefallen
während man die Schlüssel ins Spind gelegt
hatte . Guter Rat war teuer, ein Schlosser bekam
die Türe nicht auf und man dachte schon daran,
den Schrank zu demolieren. Da gab dem Kauf¬
mann ein Freund , der einen höheren Polizei¬
posten bekleidete, den Rat , den Geldschrank von
einem alten Zuchthäusler , der zufällig wieder
einmal in «den Händen der Polizei war, öffnen
zu lassen. Und so geschah es . Der Verbrecher er¬
klärte sich bereit, die „Gefälligkeit " gegen 50
Mark Entschädigung zu ertveisen, nur dürfe ihm
dabei kein Polizist auf die Finger sehen. Mit
Drahtschlingen bekam der alte Gauner den Geld¬
schrank tatsächlich auf. Es muß allerdings be¬
merkt werden, daß es sich um einen Geld¬
schrank älteren Systems handelte.

Einsendungen ohne Namensunterschttft können keine Bo
rücksichtigung finden.

Die Redaktion.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad EmS

UsientbeSaylieh zur i &fnrf ^rfrfiege
ist tägliche Waschung mit dcr milden, wohltuenden

die sich durch ihren Gchatt an edlem Mhnhvlin mit seinen antisepiischen,
heilenden und mnbitdendcn.Eige.' schatten seit säst SO Jahren als einzig¬
artige Toilette-Gffundheiteseife bewährte.
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Druck und « erlag von H. Ehr. Gommer,
EmS und Diez. *

Veran tw. für die RedaktionP . Lange, Ems. '

Um allen Jrrtümern vorzuheugen , bitten wir , auf
allen Sendungen , die für das '

Etliche KreisSlatt

bestimmt sind, die Firma H . Chr . Sommer  hinzu-rnfugen.

54.  Jahrgang

Amtlicher Teil.
J .-Nr . I . 5942. Diez , den 3. Juli 1914.

An die Herren Bürgermeister.
__ ^ ent ^f’ §§ 36 ff und 85 des Gerichtsversassungsgesetzes vorn

S . 41 ff) ersuche ich Sie , das Ver¬
zeichnis (Urliste ) der in der Gemeinde wohnhaften Personen
welche zu dem S chö f f e n - und G e s chw o r c n e n a m t e für
das Jahr 1914 berufen werden können, alsbald sorgfältig auf¬
zustellen und nach Ablauf der einwöchigen Einspruchsfrist mit.
der vorgeschriebenen Bescheinigung versehen nebst den etwa
vorgcbrachten Einsprüchen bis zum 10. August d. Js . an des
Königl . Amtsgericht einzusenden.

In der Lfste find nicht aufzunehmen:
A. Personen , welche zum Schöffenamte unfähig  sind:
1. Ausländer,
2. diejenigen, welche rechtskräftig zu Zuchthausstrafe verurteilt

Ol.er mit zertw eisern Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter be¬
straft worden sind;

0. Personen , gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechen» oder Vergehens eingeleitet worden ist, welches
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähig-
fett zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann:

4. Personen , welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver¬
fügung über chr Vermögen beschränkt sind;

B . Personen , welche zum Schöffenamte nicht zu berufen

1. Ausländer , ^
Jf e?™ cn' toelcfje noch nicht 'zwei Jahre am Orte ihren
Wohnirtz haben;

4 &^ Dncn' für sich vder ihrer Familie Armenunter-
stutzung aus öffentlichen Mtteln in den lebten Jahren
empfangen haben ; ' ’

4. Personen, welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen
zum Amte nicht geeignet sind;

5. Dienstboten;
7  Beamte und Beamte der Staatsanwaltschaft;
7. Gerichtliche und polizeiliche Vollstreckungsbeamte ; hierzu ae-

horen auch: a) Eisenbahn -Stations -Vorsteher : b) Stations-
"^ iwher und Assistenten; c) Bahnmeister ; d) Weichensteller:
e) *n ^ Darter ; f) Zugführer ; g) Packmeister, h) Schaff¬
ner ; r) Rangtermeister ; k) Wagenwärter und Bremser ; l) Sta-

,, und Perrondiener / und m) Nachtwächter.
8. Religionsdiener und Volksschullehrer.
9. dem aktiven Heere oder der aktiven Marine angehörende

Personen , einschließlich der Militärärzte und Militärbeamten.
.. ?st wiederholt vorgekommen, daß die Urlisten insofern

unvollständig waren , als in ihnen eine ganze Anzahl Personen
fehlten, obwohl Ausschließungsgründe nicht Vorlagen. Ich muß

i" LchMirMtmgmL ^ W ® " " " ch* **“ » *
Der Laudrat.

_ _ _ Duderstadt.

1 5494 Diez,  den 4. Juli 1914.
Wit die Herren Bürgermeister des Kreises

Betr . : Kaisermanöver  1914.

" " bedingt erforderlich , daß zur Zeit der großen
Herbstuhungen dre Ortstafeln und die Wegweiser sich in
bestem Zustande befinden , d. h. daß ihre Aufschriften deut¬
lich zu lesen sind . Ich ersuche deshalb , dafür Sorge zu
tragen , daß die Ortstafeln , Wegweiser und auch die Schil-
der mit der Aufschrift „Rechts fahren " in den Monaten
^zuli und August rechtzeitig — soweit erforderlich — von
tteitent instandgesetzt werden , so daß alles bis September
rn Ordnung kommt . Was die „ Wegweiser " angeht , so
wrrd davon abzusehen sein, Erneuerungen anzuordnen , die
mit erheblichen Kosten verknüpft sind, weil voraussichtlich
m einiger Zeit über diese Frage neue Vorschriften höheren
Orts zu erwarten sind.

Ich mache noch darauf aufmerksam , daß sich die An-
orduung auch auf innerhalb der Ortschaften vorhandene
Wegweiser bezieht . Erforderlichen Falles sind
innerhalb der Ortschaften Wegweiser neu

den meisten Fällen werden billige
Holzschilder mit Richtungspfeilen und mit deutlichen Auf¬
schriften in großen Buchstaben genügen.

soweit Feldwege als Verbindungswege in Betracht
koimnen, ist der betreffende Wegweiser mit der Aufschrift
„Feldweg nach . " zu versehen.



Majestäten nach Wilhelmshöhe zurück, woselbst sie bis zur
ersten Septemberwoche weiter Residenz nehmen, um sich
dann zu den großen Paraden in Münster und Koblenz zu
begeben.

:!: Einstellungstermine der Einjährig -Freiwilligen
der Matrosen -Divisionen . Beginnend mit dem 1. Oktober
1915 sind die Einstellungstermine für die Einjährig -Freiw.
der Matrosen -Divisionen wie folgt festgesetzt: Bei der
1 Matrvsen -Dibision am 1. Oktober (einschl. Reserveoffizier-
anwärter ) und 3. Januar , bei der 2. Matrosen -Division am
1. April teinschl. Reserveoffizieranwärter ) und 1. Juli jedes
Jahres.

:!: Reicher Honigertrag in Aussicht. In der letzten
Zeit haben sich die Aussichten des Honigertrages wesentlich
gebessert. Die ungemein reichen Blüten oer Brombeeren
werden von den Bienen stark beflogen und die Lindenblüten,
die in diesem Jahre stark honigen, liefern soviel Honig, daß
sich die Vorräte in den Bienenwohnungen jeden Tag sicht¬
lich vermehren.

:!: Vom Westerwald, 4. Juli . Die bisherige Witte¬
rung , die fast täglich starken Regen brachte, hat für den
Westerwald eine starke Verzögerung der notwendigen Ar¬
beiten an den Kartoffeln verursacht. Diese konnten der
Bodenfeuchtigkeit wegen nicht rechtzeitig behäufelt werden
und sind daher stark verunkrautet . Günstig war das
Wetter für die Auspflanzung von Dickwurzeln, die sehr
schön stehen. Der Graswuchs scheint zwar befriedigend,
aber es ist doch meist nur das hartstengelige Gras gewachsen,
während die seinen nahrhaften Futterkräuter infolge der
kalten Witterung ausgeblieben sind. — Der amerikanische
Stachelbeermeltau tritt erschreckend stark auf , es müßte im
Herbst eine ganz energische Bekämpfung in die Wege geleitet
werden, wenn der Stachelbeervbstbau nicht ganz vernichtet
werden soll.

Schönborn, 3. Juli . Heute Mittag entlud sich
ein von Osten kommendes Gewitter über unsre Ge¬
markung , und die wolkenbruchartigen Wassermassen, mit
etwas Hagel vermischt, verursachten an einigen Feldern
ziemlich viel Schaden. Dabei schlug der Blitz in das
Haus der Friedrich Martin Witwe ein, und demolierte
einen Teil des Schornsteins , sowie das Dach, von dem
einige Dachsparren zersplittert wurden.

:!: Limburg, 6. Juli . Der Sportverein Limburg 1911
beteiligt sich gestern an dem Sportfeste in Dausenau  und
konnte sowohl in Leichtathletik als auch in Fußball nennens¬
werte . Erfolge erzielen. Jnr 100 Meter-Lauf errang Adolf
Thomas den zweiten Preis , Unteroffizier Herche wurde im Hoch¬
sprung ohne Brett mit 1,60 Meter zweiter. Das 2000 Meter-
Laufen gewann Hans Eidam, und im Freiweitsprung erhielt
Unteroffizier Herche für einen Sprung von 5,30 ebenfalls den
zweiten Preis . Im Fußballturnier  gewann Sportverein
Limburg in der A-Klasse gegen Nievern mit 2:0, gegen Brau¬
bach mit 1:0 und das Entscheidungsspiel gegen Nassau wurde
von den Limburgern wegen saficher Entscheidung des Schieds¬
richters abgebrochen. Sportverein Limburg erhielt den zweiten
Preis , einen Pokal.

:!: Höchst n. M., 5. Juli . Der 44jährige Maurer
Schulmeier aus Mörfelden stürzte von einem hiesigen
Fabrikueubau ab und starb nach kurzer Zeit au den
Folgen des Falles.

:!: Aus dem Taunus , 5. Juli . Die vor mehreren
Wochen abgebrannten Kaffeebuden auf dem Fuchstanz
werden von den Pächtern wieder aufgebaut , und zwar
nicht mehr als Blockhütten, sondern in fester massiver
Form . Ter Bau - und Pachtvertrag soll mit der zu¬
ständigen Gemeinde Schwalbach auf 20 Jahre abgeschlossen
werden.

:!: Hanau , 6. Juli . Ein Automobilunglückhat sich
heute nachmittag auf der Landstraße Frankfurt a. M. —
Hanau zugetragen . Ein Kraftwagen , in dem sich ein
Fahrmeister einer Fabrik und sechs Prüflinge für den
Fahrdienst befanden, überschlug sich infolge Versagens der
Sreurung . Vier der Insassen wurden schwer verletzt und

dem Hanauer Krankenhause zugeführt . Einer erlitt leichtere
Verletzungen.

:!: Kassel, 6. Juli . Um 1,15 Uhr sind die Ka i ser i n und
Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich ans dem Bahnhose Wil¬
helmshöhe eingetroffen. Sie begaben sich im Auto nach Schloß
Wilhelmshöhe, wo sie Wohnung nahmen.

:!: Mainz , 3. Juli . Im Hanse Rhabanusstraße Nr. 20
stürzte gestern abend ein zweijähriges Mädchen an? einem
Fenster des vierten Stockwerks auf die Straße , wo eD tot
liegen blieb. Das Kind war, während sich sein Baker auf einen
Augenblick aus dem Zimmer entfernte, auf die Fensterbank
geklettert und abgestürzt.

:!: Mainz , 5. Juli . An einem verschluckten
Kirschkern gestorben  Wie gefährlich cs ist, beim
Kirschenessen Kerne unterzuschlucken, zeigt ein Fall , der' sich
hier ereignet hat. Die 10jährige Ehristina Engel hatte am
Samstag noch den Unterricht besucht und mußte am Sonn¬
tag wegen heftiger Blinddarmentzündung zur Operation ins
Krankenhaus verbracht werden. Es zeigte "sich aber, daß das
Kind einen Kirschkern verschluckt hatte, der sich im Blinddarm
festsetzte und dort eine Eiterung hervorrief. Das Kind ist kürze
Zeit nach der Operation gestorben.

:!: Koblenz, 6. Juli . Heute vormittag fand im Ober-
Präsidium die erste Sitzung des neugewählten Wasser¬
st raß e n b e irats  für den Rhein und seine Nebenfiüsse
statt. Der Vorsitzende, Oberpräsidentv. Rheinbaben, begrüßte die
Mitglieder. Bei der Erledigung der Tagesordnung war von
besonderer Bedeutung die Auskunft über die Frage der Ver¬
tiefung des Rheins von St . Goar bis  Mann¬
heim.  Danach ist die preußische Regierung nach genauer Un¬
tersuchung aller in Betracht kommenden Verhältnisse zu dem
Ergebnis gekommen, daß ein sicherer und danernver «Erfolg
nur durch den Bau ei n e r S chl eus e am linken User zu er¬
zielen sei. An die Sitzung schloß sich am Nachmittag eine
Rheinfahrt bis zur holländischen Grenze, wobei mehrere in
der Ausführung begriffene Bauten besichtigt wurden.

PoUzeiveror-rmrrg.
Auf Grund der §§ 5 und *6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Ges. S . S . 1529) und
gemäß 8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwal-
tung vom 30. Juli 1883 (G,es.-S . S . 195) wird unter Aushe¬
bung der Polizeiverordnung vom 14. Juni 1877 (Kreisblatt
Nr. 51) mit Zustimmung des Magistrats für die Stadt Diez
folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Das öffentliche Baden in der Lahn  von der
nördlichen Grenze des Hofhauses bei Omnienstein abwärts
bis an den zweiten Eisenbahndurchlaß abwärts gegenüber
der An ist verboten.

8 2. Dieses Verbot (§ 1) erstreckt sich nicht auf Schwimm-
nnd Badeanstalten, die eine Schutzvorrichtunghaben, durch
die die Badenden bei dem Eintreten in die Lahn und bei dem
Verlassen derselben verdeckt sind.

§ 3. Den eine solche Schwimm- und Baoeanstalt (§ 2)
Benutzenden ist es verboten, beim Baden in der freien Lahn
die Lahn anders als unter Benutzung der Schutzvorrichtung
zu betreten und zu verlassen.

8 4. Jede Verunreinigung der Schwimm- und Badeanstalt
und ihrer Umgebung ist verboten.

ß 5. Den Anordnungen der Polizeibeamten, des Bade¬
meisters und seines Stellvertreters ist unbedingt zu folgen.

8 6. Alle Badenden haben sich mit Badehose zu bekleiden.
8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden,

soweit das Gesetz nicht höheres Strafmaß bestimmt, mit Geld¬
strafe von 1—9 Mark oder im Unvermögensfallc mit ent¬
sprechender Haft geahndet.

8 8. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung im amtlichen KreiSblatt für den Unterlahnkreis
in Kraft.

Diez,  den 27. Juni 1900.
Die Polizeiverwaltung.

* * *

Vorstehende Polizeiverordnnng wird hiermit veröffentlicht.
Diez,  den 3. Juli 1914.

Die Polizeivcrwaltung.



Sie wollen sich die genaue Durchführung dieser Vor¬
schriften persönlich angelegen sein lassen und sich dieserhvlb
mit den zuständigen Gendarmeriewachtmeistern in Verbin¬
dung setzen, die von mir informiert worden sind und Auftrag
erhalten haben, Sie zu unterstützen.

Der Landrat.
D u d e r sta d t.

1. 5927. Diez,  den 3. Juli 1914.
Bekanntmachung.

Betr . : Einreichung der Kollekten anträge.
Die bisherigen Kollekteninhaber im Kreise und weitere

Interessenten werden darauf aufmerksam gemacht, daß ihre
Kollektenerhebungsanträge für 1915 bis zum 1. August
d. Js . dem Herrn Oberpräsidenten in Kassel eingereicht fein
müssen.

Der Landrat.
Duderstadt.

I .-Nr. II 5533. Diez,  den 1. Juli 1914
Bekanntmachung-

Um wenigstens einen Teil der Bevölkerung mit guten Ge¬
müsepflanzen zu versorgen, hat die Landwirtschaftskammer
durch den Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling an mehreren
Orten des Kreises Gemüsepflanzenanzuchtstellen errichtet und
mit von der Kammer angekauften Gemüsesämercien versehen.
Eine solche befindet sich:
in Kördorf bei Lehrer Kasper,
in Flacht bei Landwirt und Wagnermeister 'Ohl,
in Niederneisen bei Baumwärter Hasselbach,
in Holzheim bei Baumwärter Schuppach,
in Altendiez bei Baumwärter Dichl,
in Hirschberg bei Bürgermeister a. D. Hubert,
in Langcnscheid bei Baumwärter Born,
in Geilnau bei Baumwärter Daubach,
in Steinsberg bei Schmied Meffert,
in Weinähr bei Bürgermeister Ludwig,
in Seelbach bei Gast- und Landwirt Bilo,
in Dornholzhausen bei Lehrer Emmelius,
in Schweighausenbei Gastwirt Hinterwüller,
in Geisig bei Land- und Gastwirt Pfeiffer,
in Roth bei Bürgermeister Reusch,
in Burgschwalbach bei Baumwärter Müller,
in Mudershausen bei Baumwärter Keiper,
in Katzenelnbogen bei Hotelbesitzer Bremser,
in Herold bei Baumwärter Fleck und
in Rettert bei Baumwärter Breibach.

Der Landrat.
Duderstadt.

I .-Nr . 5508II. Diez,  den 30 Juni 1814.
Bekanntmachung

Der Landwirt Philipp Wilhelm Gaul zu Kaltenholzhausen ist
zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßig; acht¬
jährige Amtsdauer beginnend mit dem 31. Juli 1914 wieder-
gewählt und von mir bestätigt worden.

Der Lanvrar,
Duderstadt.

M . 1922 II. Diez,  den 29. Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Ich lasse Ihnen in den nächsten Tagen die auf Grund
meiner Verfügung vom 28. Mai d. I . M. 1698, Kreisblatt
Nr. 126, bestellen Bestimmungstäfelchenfür die Pferdeaus-
hlibuug zugeheu. Sie haben die Bestimmnngstäfelchensofort
nach Eingang mit den vorbereiteten Nummerzetteln bei der
Pserdcvorsührungsliste und der Zugangsliste hierzu bei den
Mobilmachungsakten sorgfältig aufzubewahren.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch bemerken, daß eine
Anzahl der Herren Bürgermeister auf meine vorgenannte Ver¬
fügung hin überhaupt nicht berichtet hat. Sollte die dem-
nächstige Revision der Mobilmachungsvorarbeitenin dieser Hin¬
sicht zu irgendwelchen Beanstandungen Anlaß geben, dann

werde ich die betr. Herren Bürgermeister zur Verantwortung
ziehen.

Der Landest.
_ Duderstodr
J '' Nr . I. 5619. Dietz , den 1. Juli 1914

Bekanntmachung.
Gemäß § 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäfts¬

ganges und des Verfahrens bei den Kreisansschüssen vom
28. Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß der Kreisausschuß während der Zeit vom 21.
Juli bis zum 1. September  d . Js . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in schleunigeil Sachen ab¬
gehalten. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die
Ferieil ohne Einfluß.

Der Vorsitzende des Krcisansschusses.
_ Duderstadt.

J .Mr . I 5523. Diez,  den 30. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Der am 5. Oktober d. Js . in Nassau stattsindende Kram-,
Schweine-, Rindvieh- und Obstmarkt ist aus den 28. September
t . I verlegt worden.

D-'r Landest.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
Regterungsassessor.

Tgb. I Nr. 6361. W i e s b a d e n . 19. Juni 1914.
Erledigumg.

Das diesseitige Ausschreiben vom 10. d. Mts . T. B. I Nr.
6361 betreffend Nachforschung und Festnahme des wegen Un¬
terschlagung flüchtigen HauSburschen Bruno Lewendel, geboren
am 17. April 1897 zu Danzig, ist durch dessen Verhaftung er¬
ledigt.

Der Polizei - Präsident.
I . V. :
Wetz-

Ausfertigung.
Beschluß.

In der Konsolidaiionssache von
Horhsuserr

wird der Konsolida'.ionsplan nebst dem NachtragI. mit den
Ausführungsbestimmungen für vollstreckbar erklärt.

Limburg,  den 4. Juli 1914. [3055
Kgl. Kommission II f. d. G»

Heß , Regierungsrat.

MchLKMtttcher Teil.
Aus PrZViuz und NachbargebieLen.

:!: Das Kaisers»,rar in Hessen-Nassau , Der Monarch
wird in der zweiten Woche des Monats August auf Schloß
Wilhelmshöhe eintreffen und von hier aus der Einweihung
der Wabdecker Talsperre anwohnen, sowie den Truppen¬
übungsplatz Ohrdrufs in Thüringen und die Feste Koburg
besuchen. Am Abend des 20. August wird sich der Kaiser
von Wilhelmshöhe aus nach Mainz begeben, um die Parade
über die gesamten Truppen des 18. Armeekorps abzu-
nehmen. Ani Nachmittag des 21. August begibt sich der
Kaiser zu einem mehrtägigen Besuch der Prinzlich Hes¬
sischen Herrschaften auf Schloß Friedrichshof im Taunus
wohin sich zur gleichen Zeit die Kaiserin von Schloß
Wilhelmshöhe, wo sie am 6. Juli eintrifft , begeben wird.
Die Majestäten werden in dieser Zeit Bad Homburg v. d.
Höhe, die. Saaiburg usw. besuchen und der Kaiser das
Militärgeueftmgsheim in Kloster Eberbach im Rheingau
besichtigen. Bon Schloß Friedrichshof begeben sich die



LandwtrLschafMammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise»
mit geteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

«m ksrnchtmarki,u Kraukfurt a. R.
den 6 . Juli 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a . M.

Eigene Notierung am Fruchtmarkt.
Heutige Notierung Vorwöchentl.

umsad» Stimm.»* Preise Mk . Preise Mk.
Weizen, hiesiger — ohne Handel 21,00 - 21,50 21,60 —21 75
Roggen, hiesiger — „ 17,50 - 17,75 - '
Gerste, Ried - u . Pfälzer - — — ' _ ' _
Gerste Wetterauer — — _ _

Nein fest 18,25 —19,50 18,25 - 19,50
„ stetig 15,00 - 15,25 15,50- 15,75

Hafer, hiesiger
Mais, La Plata
Raps
Mannheim . 6 Juli 1914. Amtl . Notierung der dortigen Börse.

(Eigene Depesche.)
Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.Mark 21,25 - 21,75 21,50 - 22,00

18.25 - 18,50

18.25 - 19,00

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Raps
Donau -Mais
Mais , La Plata

Mainz»
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Die,.
Rot -Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Raps

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch so!-
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschästslos, 2 , klein, 3. mittel , 4 . groß,

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. flau , 2. abwarteud , 3. stetig.

4 . fest, 6. sehr fest.

Bieh (amtliche Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.
vom 6. Juli 1914.

Für 50 Stoßt.

„ 16,25- 16,25 -
3. Juli 1914. Offizielle Notierung.
Mark 20,50 22,00 21,50—22,00

- 17,50- -18,00 17,75—18,50
ft

»
19,50- -20,50 19,00- 20,00

3. Juli 1914. Amt !.' Notierung.
Mark 21,25- 21,50—

„ 17,47- 17,47-
* 15,40- 15,40-
tf 18,00- 18,00-

Dchfenr
a. vollfleischige, auSgemästete höchst.

Schlachtwertes von 4-7 Jahren
b. junge, fleischige nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete Mk.
c.  mäßig genährte junge, gut ge¬

nährte ältere Mk.
Bulle« r

a. vollfleischige, ausgewachsene,
höchsten Gchlachiwertes Mk.

d. vollfleischige, jüngere Mt.
o.  mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk.
Kühe und Kärkenr

a. vollfleischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes Mk.

d. vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren Mk.

c. wenig gut entwickelte Färsen Mk.

Lebendgewicht.
Heutige Borwöchtl.
Preise Preise

48—53 45—51

43-

38-

-47 40—44

-43 35 - 39

46 - 49
41 - 41

43
38-

-46
-42

Für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht» Borwöchtl.Preist

85 90 82- 88

78 - 85 73 - 80

70 - 79 64 - 72

76—81 71—76
71—78 66 - 72

44 —49 43 —48 79 - 88 77—86

41 - 46 40 —45
_ , 38 - 43 37—42

d. mäßig genährte Kühe u. Färsen M . 29—31 29 —34
o. gering genährte Kühe ». Färsen Mk. 20 —25 20—25

Kälber r
a. Doppellender , feinste Mast Mk . — —
d. feinste Mastkälber Mk. 54 66 6b 58
o. mittlere Mast - und beste Saug¬

kälber Mk. 50 - 54 50 - 54
d. aertngere Mast - und gute Saug¬

kälber Mk. 44—18 44—48

76 - 83 74 - 81
73 —83 71 - 81
58- 68 58 - 68
46—57 46 - 57

90 - 93 91 - 96

85 - 92 85—92

75 - 81 75 - 81

Schafe (Weidevrastschafe) :
a. MaMmmer u. Masthammel Mk. 43 - 42- 43 92— 92 - 94
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk. — — _ -

Tchtveine:
a. vollfleischig« Schweine von

80=100 kg. Lebendgewicht Mk. 46,- 48V2 45 - 47 60 - 62 58 - 60
b. bollfleisch. Schweine unter 80 kg.

Lebendgewicht Mk. 46- 47 44- 46 58 - 60 56 - 58
o. vollfleischige von 100-120 kg.

Lebendgewicht Mk . 46 - 48 '/ - 45 - 47 56- 58 54 - 5?
d. vollfletschrge von 120-150 kg.

Lebendgewicht Mk . 46 - 48-/- 42- 45 56- 58 52- 55
e.  Fettschweine über 150 kg.

Lebendgewicht Mk. _ _ _

Auftrieb:  423 Ochsen, 50 Bullen , 636Färsen und Kühe, 362 Kälber,
91 Schafe und Hämmel , 2319 Schweine , 0 Ziege».

Kartoffel « . Frankfurt a . M ., 6. Juli . Eigene Notierung.
, _ _ , m „ Heutige Preise . Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln tu Waggonladuug Mk. 6,50 —7,50 6,50 —7 00
da- im Detailverkauf „ 7,50 - 8,50 7,50 - b'qO

und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurt a . M ., 3. Juli 1914. Per 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
H-u Mark 3,30 - 3,60 3,30 - 3,70
Stroh a _ ' _ '

WM" Nachdruck verboten.

Di« PreiS«otierüttgskommissio«.

Holzversteigerung.
Am Freitag , den 10 . Juli ds . Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend»
werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich versteigert:

Distrikt Großer Giebel 29.

11 Raummeter Buchen -Scheit und -Knüppel (knorrig)
und Weichholz.

Distrikt Großer Giebel  32.
16 Raummeter Eichen- und Buchenknüppel (knorrig)

und Weichholz.
6 Raummeter Buchenknüppel.

Distrikt Rullsbach  33.

6 Raummeter Eichen- und Weichholzknüppel.
4 Raummeter Kirschbaumholz.

Distrikt Platte  37.
32 Raummeter Bucheuscheit.
26 Raummeter Buchenknüppel.

Zusammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthaus.

Oberlahn  sie in,  den 4. Juli 1914.

Der Magistrat.

(streich fertig ),

Lacke , Pinsel
n . Schablonen,

neueste Hingänge
empfiehlt

Karl Erbach , Biez a . Lahn,
Kolonial-, Färb waren- und Drogenhandlung. (2424

t** * *******t* ****mß*m *m0aßtm0mmm*0im0mi0m


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

